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Der Weltpoſtverein. 


Vor nunmehr zwanzig Jahren, am 9. Dt. 
ber 1874, wurde durch den in Bern erfolgten 
bſchluß des Allgemeinen Poſtvertrages der 
rund zum Weltpoftverein gelegt. Alle Staaten 
kuropas, ferner die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Egypten, im Ganzen 22 Länder 
it einem Flächenraum von rund 37 Millionen 
Quadratkilometer und 350 Millionen Bewohnern 
aten damals zuſammen, um für den inter⸗ 
tionalen Briefverkehr fortan ein gemeinſames 
Zgoſtgebiet mit einheitlichen Brieftaxen zu bilden. 
die natürliche Anziehungskraft des in dem 
erein verkörperten Gedankens führte dem Ber: 
In in raſcher, unaufhaltſamer Folge zahlreiche 
eue Mitglieder aus der Zahl der überſeeiſchen 
länder zu. Schon bei dem erſten, im Jahre 
1878 in Paris abgehaltenen Vereinskongreß 
ah der Verein ſeine Beziehungen auf Gebiete 
er Weltiheile ausgedehnt; um dieſem Ver: 
zjältniſſe auch äußerlich Rechnung zu tragen, 
zahm er hinfort die Bezeichnung „Weltpoſt ; 
berein“ an. Gegenwärtig umfaßt der Verein 
un Geſammt⸗Poſtgebiet von 98 484 348 Quadrat- 
klometer mit über einer Milliarde Bewohnern. 
ngeſichts des jetzigen Gedenktages iſt es er⸗ 

lich, feſtſtellen zu können, daß der Verein 
Zezu f die räumliche Ausdehnung an 

; mtliche Kulturvö 
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nebſt Britiſch⸗Betſchuanaland und 
„Freiſtaat. Allein es find anläßlich des 
jenktages, wie wir hören, bereits Nachrichten 
don Kapfladt eingelaufen, welche an dem 
Entſchluſſe der Rap » Kolonie, vom 1. Januar 
1895 ab dem Verein beizutreten, ſowie auch 
n der Wahrſcheinlichkeit, daß Britiſch » Bet: 
ſchuanaland und Oranje Freiſtaat dieſem 
Schritte alsbald folgen werden, keinen Zweifel 
mehr laſſen. 
Gleich günſtig wie dieſes äußere Wachsthum 
iſt auch die innere Entwickelung des Vereins 
in der verhältnißmäßig kurzen Friſt von zwanzig 
ahren geweſen. Im Anfange auf den Brief, 
poſldienſt beſchränkt, hat der Verein nach und 
nach den Werthbrief⸗, den Poſtanweiſungs⸗ und 
Poſtauftrags⸗, wie den Poſtpacket » Verkehr, 
endlich den Zeitungsvermittelungs » Dienſt in 
ſeinen Wirkungskreis einbezogen. Um eine Vor⸗ 
ſtellung von dem Verkehrs - Aufſchwung, bei 
wvelchem der Einfluß der Weltpoſteinrichtungen 
wveſentlich mit betheiligt iſt, zu geben, mögen 
folgende Zahlen erwähnt werden: Der ges 
ſammte Poſtverkehr, welcher für das Jahr 1873 
in den heute zum Weltpoſtverein gehörigen 
Ländern auf rund 3300 Millionen Sendungen 
geſchätzt wurde, iſt bis 1892 auf 18 000 Mil⸗ 
4 lionen Sendungen jährlich, alſo auf 50 Mil: 
lionen täglich geſtiegen. Unter jenen 18 Mil⸗ 
Harden befinden fi rund 8000 Millionen 
Briefe, 2000 Millionen Poſtkarten, 7300 Mil: 
lionen Druckſachen und Waarenproben, 260 
Millionen Poſtanweiſungen über 12 Milliarden 
Mark, 330 Millionen Packete, 65 Millionen 
Werthſendungen und 45 Millionen Poſtauf⸗ 
trags und Nachnahme⸗Sendungen. Die Zahl 
der Poſtanſtalten iſt von 85 443 auf 197914 
„ geſtiegen, und an Werthen, ſoweit ſolche auf 
den Sendungen angegeben ſind, vermittelt die 
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I Dentſches Reich. 

| Berlin, 10, Oktober. 
L Die Nagelung und Weihe 
IN der für die neu errichteten vierten Bataillone 
beſtimmten Fahnen ſoll, wie ſchon bekannt, am 
17. und 18. d. Mts. in feierlicher Weiſe voll ⸗ 
zogen werden, und auf Befehl des Kaiſers 
genau in dem Rahmen gehalten werden, wie 


Schluß eines hiſtoriſchen Rückblicks auf dieſe 
eier wird in der „N. A. Z.“ „die bemerkens⸗ 


Köpke. 


werthe Thatſache erwähnt, daß bei letzterer der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm auch ſeinen, kaum 
zweijährigen Sohn, den Prinzen Wilhelm von 
Preußen, jetzt regierenden Kaiſer und König, 
mitgebracht hatte, welcher alſo ſchon damals, in 
früheſter Jugend, Zeuge jener erhebenden Feier 
geweſen iſt.“ 

— Einer Meldung der „Schleſiſchen Ztg.“ 
zufolge iſt der Landeshauptmann 
v. Klitzing an den Folgen einer Operation 
in Breslau geſtorben. 

— Durch zahlreiche Blätter ging dieſer 
Tage ein „Geſchichtchen“, wonach Graf 
Kanitz dem „Magiſtrat“ zu Königsberg 420 
Stück Forellen für das Kaiſerfeſtmahl zugeſandt, 
die er, als er keine Einladung erhalten, wieder 
— allerdings vergeblich — reklamirt habe. 
Der Kaiſer habe über die Sache herzlich gelacht. 
Wir hatten von der geſchmackloſen Erfindung 
keine Notiz genommen. Jetzt erklärt auch die 
„Kreuzztg.“, daß an der ganzen Sache kein 
wahres Wort iſt. 

— Die Sitzung des preußiſchen 
Miniſterraths wird nach Angabe mehrerer 
Blätter erſt am nächſten Montag ſtattfinden, 
da Graf Eulenburg vor Ende der Woche nicht 
zurückkehrt und am Sonntag Sitzungen des 
Geſammtminiſteriums nicht mehr ſtattfin den 


| arine verwaltung 


erſte Raten für einen größeren und 
zwei kleinere Kreuzer gefordert werden. 

— Wie das Depeſchenbureau „Herold“ aus 
„beſter Quelle“ erfahren haben will, hat der 
Reichskanzler in der Audienz beim Kaiſer in 
Hubertusſtock ſich bereit erklärt, dem Reichstage 
ein Abänderungsgeſetz zum Straf⸗ 
geſetzbuch vorzulegen, welches einzelne Be⸗ 
ſtimmungen des gemeinen Rechtes amenbirt, 
daß der Umſturzbewegung ſchärfer entgegen 
etreten werden kann. Als Einzelheit wird 
angeführt, daß eine Beſtimmung des neuen 
Geſetzes dahin zielt, unmündigen jungen Leuten 
den Beſuch von politiſchen Verſammlungen zu 
verbieten. Das Depeſchenbureau „Herold“ be⸗ 
hauptet, ſeinem Vertreter ſei verſichert worden, 
daß der Reichstag, falls er die Regierungs- 
vorlage verwirft und gleichzeitig es ablehnt, 
aus feiner Mitte einen Erſatz zu bieten, aufge: 
löſt werden ſoll. { 

— ueber eine Novelle zur Zivil: 
prozeßordnung wird nach der „Kreuzitg.“ 
ſeit Anfang dieſes Jahres zwiſchen dem Reichs⸗ 
juſtizamt und dem preußiſchen Juſtizminiſterium 
verhandelt. Die Novelle erftreckt ſich auf eine 
bedeutende Vereinfachung des Verfahrens, auf 
eine Erhöhung der Zuſtändigkeitsgrenze für den 
Einzelrichter, ebenſo auf eine Vermehrung der 
Zuſtändigkeit der Schöffengerichte im Straf⸗ 
verfahren und ſchließlich auf eine grundlegende 
Umgeftaltung des Zuſtellungsweſens, welches 
einer Abänderung dringend bedarf. Von der 
Neuregelung des Zuſtellungsweſens im Reiche 
hängt weiter auch eine Aenderung der preußiſchen 
Gerichtsvollzieher Ordnung ab. s 

— unter den Vorlagen, welche für die 
nächſte Seſſion des Reichstages in Vorbereitung 
begriffen find, befindet ſich auch eine, welche 
für die Preſſe von großem Intereſſe iſt. Es 
handelt ſich um die wiederholt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte anderweitige Regelung der 
Poſt⸗Zeitungsgebühren. Der Ent⸗ 
wurf iſt bereits im Sommer Gegenſtand der 
Verhandlungen im Staatsminiſterium geweſen. 
Es verlautete damals, die Poſtproviſion ſollte 
in Zukunft nach Maßgabe die Zahl der Aus⸗ 
gabe und des Gewichts der Zeitungen geregelt 
werden. 0 


— Den „Polit. Nachr.“ zufolge find die 


bezüglichen Vorlagen betreffend die Reform 
der Börſe ſoweit vorbereitet, daß die Vor⸗ 
legung an den Reichstag in der bevorſtehenden 
Seſſion ſicher zu erwarten ſei. Die Begründung 
der Vorlage werde im Reichsamt des Innern 
feſtgeſtellt und demnächſt den Bundes regierungen 
vorgelegt werden. 


Erpedision : Brüdenfir. 54, part. Pepaktion: Brüdenftr. 34, I. Et. 
Fernuſprech Anſchluß Nr. 46. 
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zufolge im Etat 


e auswärtigen Beitungen. _ 


— Ueber den neuen preußiſchen 
Stempelgeſetzentwurf, der dem Land⸗ 
tage in der nächſten Seſſion vorgelegt werden 
ſoll, bringt die „Rhein. Weſtf Ztg.“ nähere 
Mittheilungen, woraus wir Folgendes ent 
nehmen: 

Für die ſchriftliche Genehmigung der zuſtändigen 
Behörden 5 ben von Neubauten oder von 
Veränderungen vorhandener Bauwerke, ſowie Dispenſe 
dieſer Behörden von Beſtimmungen der Baupolizei⸗ 
ordnungen ſoll der Steuerſatz von 1,50 M. bis 3 M. 
gelten; für Erlaubnißertheilungen der Behörden in 
gewerbe- polizeilichen und ſonſtigen Angelegenheiten, 
wie zu gewerbsmäßigen, öffentlichen Veranſtaltungen 
von Singſpielen, Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Vor⸗ 
trägen, Schauſtellungen von Perſonen oder theatra⸗ 
liſchen Vorſtellungen ohne höheres Intereſſe der Kunft 
oder Wiſſenſchafk in Wirthſchafts. oder fonftigen 
Räumen oder zur Ueberlaſſung dieſer Räume zu Ver ⸗ 
anſtaltungen dieſer Art 10 bis 50 M. in Abſtufungen 
von je 10 M.; für Genehmigung zur Errichtung der 
im § 16 der Reichsgewerbeordnung bezeichneten An⸗ 
lagen (Ziegelöfen, Siedereien, Schlächtereien, Ab: 
deckereien) 5 bis 100 M., ferner zu Veränderungen 
in der Betriebsſtätte oder zu weſentlichen Veränder 
ungen in dem Betriebe der Anlagen, ſowie Bewilli⸗ 
gungen von Friſtverlängerungen und Friſtungen 5 bis 
50 M. in Abstufungen von je 5 M., ferner Genehmi⸗ 
gungen der Ortspolizeibehörden zum Betriebe von 
Gewerben, die dem öffentlichen Perſonen. und Güter- 
verkehr innerhalb der Orte durch Wagen aller Art, 
Gondeln, Sänften, Pferde und andere Transport- 
mittel dienen, 5 bis 100 M., in Abſtufungen von je 
5 M. bis zum Betrage von 50 M., darüber hinaus 
in Abſtufungen von je 10 M., für Erlaubnißſcheine 
zum Betriebe der Fiſcherei in den Revieren anderer 
Berechtigter oder über die Grenzen der eigenen Be⸗ 
rechtigung bezw. des freien Fiſchfangs hinaus 1,50 M., 


ftr schriftliche Genehmigungen, auch nicht unterfchriebene, 


der Ortspolizeibehörden zur Veranſtaltung von Muſik 
aufführungen, Singſpielen, Geſangs⸗ und deklamatori⸗ 
ſchen Vorträgen, theatraliſchen Vorſtellungen oder 
ſonſtigen Luſtbarkeiten aller Art, und zwar ſowohl 
von öffentlichen Geſellſchaften als von Privaten oder 
von geſchloſſenen Geſellſchaften dargebotenen. 50 bis 
150 M.; für Mieths- und Aftermiekhverträge, ſchrift 
liche und mündliche über unbewegliche Sachen, ſofern 
der verabredete Miethspreis eines Jahres mehr als 
300 M. beträgt, ½0 vom Hundert des Miethszinſes, 
endlich für Genehmigungen der Verlängerung der 
Polizeiſtunde für einzelne Wirthshäuſer und öffentliche 
Vergnügungsorte 1 dis 15 M. 

— Das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
liegt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, im Kultus: 
miniſterium zwar fertig ausgearbeitet vor, doch 
ſind die Berathungen noch keineswegs ſo weit 
abgeſchloſſen, daß man mit Sicherheit ſagen 
könnte, das Geſetz werde den nächſten Landtag 
beſchäftigen. Namentlich find es finanzielle Er- 
wägungen, die noch kein ſicheres Urtheil über 
den Ausgang zulaſſen. Der Entwurf erfordere 
übrigens keine ſonderlich bedeutenden Mittel, da 
er in erſter Linie auf eine deſſere Vertheilung 
der vorhandenen Mittel hinarbeite und an den 
Grundgehältern nichts ändere, ſondern nur an 
Alterszulagen. 

— Nach einer kürzlich durch die Blätter 
gegangenen Mittheilung eines militäriſchen 
Berichterſtatters iſt in den Armeekonſervenfabriken 
zu Mainz und Spandau die jüdiſche Schächt⸗ 
methode eingeführt worden, zum Theil aus 
Humanitätsrückſichten, dann aber auch zur 
beſſeren Erhaltung des Fleiſches. Wie fetzt die 
agrariſche „Diſch. Tagesztg.“ berichtet, hat fie 
ſich um Auskunft an die Direktion der Mainzer 
Konſervenfabrik gewandt, zur Antwort aber 
nur erhalten, daß die Direktion ſich nicht be⸗ 
rechtigt erachte, nähere Angaben zu machen. 
Man wird die Erwiderung kaum anders denn 
als Beſtätigung der erſterwähnten Meldung 
aufzufaſſen haben. Immerhin wäre es von 
Werth, authentiſche Auskunft zu erhalten, ſchon 
mit Rückſicht auf die bekannte Agitation der 
Antiſemiten, die ſich der Schächtfrage als eines 
politiſchen Propagandamittels zu bemächtigen 
geſucht hatten. 

— Wir berichteten ſchon vor einiger Zeit, 
daß der Eiſenbahnminiſter dem im Herrenhauſe 
von agrariſcher Seite geäußerten Verlangen 
einer Beſchränkung der Arbeiter 
Rückfahrkarten auf mehreren Routen 
entſprochen hat. Ein Berliner Blatt bemerkt 
dazu, daß der Miniſter die Direktionen ange⸗ 
wieſen hat, bezüglich der in ihren Bezirken für 
Entfernungen von mehr als 100 Kilometer ein⸗ 
geführten Arbeiter⸗Rückfahrkarten zu prüfen, ob 
deren Beibehaltung einem wirklichen Bedürfniſſe 
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entſpreche. In Folge davon ſind bereits von 
einzelnen Direktionen für einzelne Strecken 
diefer Art die Karten eingezogen, während in 
anderen Bezirken die Erörterungen noch ſchweben 
und vielleicht ähnliche Maßnahmen noch bevor⸗ 
ſtehen. Eine generelle Verfügung iſt nicht 
ergangen, die Erleichterung be Verkehrs zwiſchen 
dem auswärts beſchäftigten Arbeiter und ſeiner 
Familie zu beſchränken, auch nicht, ſofern es 
ſich zwiſchen dem Wohnorte und der Arbeits⸗ 
ſtätte um Entfernung von über 100 Kilometern 
handelt, daß auch in Fällen, in welchen die 
Ausgabe von Arbeiter ⸗Rückfahrkarten eingeſtellt 
iſt, nach ſorgfältiger Prüfung von einem be⸗ 
rechtigten Bedürfniß ihres Fortbeſtandes nicht 
die Rede ſein kann. — Ein berechtigtes Bedürfniß 
des Fortbeſtandes aber ſcheint uns überall dort 
vorhanden ſein, wo von der Einrichtung in 
größerem Umfange Gebrauch gemacht wird. 

— In einen Zollkrieg mit Amerika 
treiben wir mit Sicherheit, wenn es den 
Agrariern gelingt, den Reichskanzler auf ihre 
Seite zu bekommen. Die „Poſt“ hatte ge⸗ 
ſchrieben, ſie halte auch jetzt noch an der Vor⸗ 
ausſetzung feſt, daß die Reichsregierung nach 
dem Scheitern der Verhandlungen mit Amerika 
die Konſequenzen aus der Verletzung der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel „aus überwiegenden 
Nützlichkeitsrückſichten“ nicht ziehen wolle. Hierzu 
ſchreibt der „Hamb. Corr.“; „Dieſe Voraus⸗ 
ſetzung halten wir für nicht zutreffend.“ Das 
heißt alſo mit anderen Worten, der Reichs⸗ 
kanzler beabſichtigt gegen die Vereinigten 
Staaten von Amerika die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel außer Kraft zu ſetzen, wenn nicht der 
amerikaniſche Zuſchlagszoll auf Zucker aufge⸗ 
hoben wird. Eine ſolche Aufhebung der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel würde eine Wiederher⸗ 
ſtellung des deutſchen generellen Zolltariſs 
gegen die Vereinigten Staaten von Amerika 
bedeuten, alſo insbeſondere eine Erhöhung der 
Getreidezölle von 35 auf 50 Mk. Die Gegen- 
ſchläge von Seiten Amerikas würden nicht aus⸗ 
bleiben und die internationalen Handelsbe⸗ 
ziehungen eine Störung erleiden, zehnfach ſo 
ſtark wie die Schädigung aus dem Zollkrieg 
mit Rußland. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Regierung beabſichtigt, die vom Mag⸗ 
natenhaus abgelehnten Vorlagen binnen kürzeſter 
Friſt, wenn möglich noch im Oktober, abermals 
vor das Magnatenhaus zu bringen, in der Er⸗ 
wartung, daß das Haus gegenüber dem ſtand⸗ 
haften Willen der Volksvertretung nicht bei 
der Ablehnung verharren werde. — Die ge⸗ 
ſammte Preſſe ſteht unter dem Eindruck der 
Abſtimmung. Die Oppoſition jubelt, die 
Regierungspartei iſt ſehr niedergeſchlagen, die 
Liberalen beſchuldigen die Führer der Lauheit 
und Planloſigkeit. Sie erklären jedoch, das 
Abgeordnetenhaus müſſe unverzüglich über die 
Geſetzentwürfe neuerdings verhandeln. Die 
Klerikalen behaupten demgegenüber, die Regierung 
werde viel früher ſtürzen und zu ſoweit gehenden 
Aktionen keine Zeit haben. 

Eine Aeußerung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich wird von der Hoftafel in Peſt, die zu 
Ehren der Delegirten ſtattfand, gemeldet. Der 
Kaiſer ſprach den Tiroler Delegirten Abt 
Treuinfels an, welcher in der öſterreichiſchen 
Delegation die Ueberanſtrengung der Tiroler 
Landesſchützen bei dem Gebirgsübergang im 
Junthale getadelt hatte. Der Kaiſer ſagte zu 
Treuinfels mit erhobener Stimme: „Es ſind ja 
Soldaten! Soll man ſie etwa in Baumwolle 
einwickeln?“ Und als der Abt ſeine Beſchwerden 
zu rechtfertigen ſuchte, wiederholte der Kaiſer: 
„Es ſind ja doch Soldaten!“ 


Nußland. 

Die Einſetzung einer Regentſchaft anläßlich 
der ſchweren Erkrankung des Zaren ſcheint ſich 
zu beſtätigen. Uebereinſtimmend wird nämlich 
mehreren Blättern aus Petersburg gemeldet, 
daß dem Großfürſten⸗Thronfolger noch vor der 
Abreiſe des Zaren nach Korfu die Regentſchaft 
übertragen werden ſoll. 


Im ganzen Weichſelgebiet iſt in dieſem 
Jahre eine Mißernte der Kartoffeln zu ver⸗ 
zeichnen (im Durchſchnitt 34 Proz. weniger als 
im Vorjahr). Da auch in vielen inneren 
Gouvernements die Kartoffelernte ſowohl in 
Qualität als auch in Quantität ungünſtig aus⸗ 
gefallen iſt (ſchon jetzt hört man vielfach 
Klagen, daß die Kartoffeln faulen), wird jetzt 
angenommen, daß die Kartoffelmißernte etwas 
zur Steigerung der Getreidepreiſe beitragen wird. 

Italien. 

Wie erinnerlich, hatte der Miniſter⸗Präſident 
Crispi nach Löſung der letzten Miniſterkriſis 
am 14. Juni in der Kammer bei Darlegung 
des neuen Finanzprogramms mitgetheilt, der 
Kriegs Miniſter habe eine Kommiſſion von 
Generalen ernannt zur Prüfung der Frage, 
welche Erſparniſſe etwa in der Heeres verwaltung 
einzuführen ſeien. Dieſe Kommiſſion hat jetzt 
ihre Arbeiten beendigt. In ihrem Bericht an 
den Kriegsminiſter verneint ſie die Möglichkeit, 
an dem Heeres⸗Etat erhebliche Erſparniſſe zu 
machen, beſchränkt ſich vielmehr auf Vorſchläge 
zur Vereinfachung der Verwaltung. Der Bericht 
der Kommiſſion, welche 32 Sitzungen abge⸗ 
halten hat, wird demnächſt im Druck erſcheinen. 

Eine Bombenexploſion wird aus Livorno 
gemeldet. Montag Abend explodirte vor dem 
Hauſe des Induſtriellen Carſanti eine mit 
Pulver, Blei und Nägeln gefüllte bomben⸗ 
ähnliche Tube. Durch die Exploſion wurde 
Niemand verletzt und keinerlei Schaden verur: 
ſacht. Man vermuthet einen Privatracheakt. 

erbien. 

König Alexander von Serbien trifft am 
14. d. Mts. in Peſt ein. Am 15. begiebt er 
ſich zum Beſuche der Kaiſerin nach Gödöllö, 
wo eine Jagd und ein Hofdiner ftatifindet. Am 
16. Oktober findet die Beſichtigung der Haupt ⸗ 
ſtadt ſtatt. Um 11 Uhr Abends erfolgt die 
Weiterreiſe nach Berlin. Die Dauer der Reiſe 
iſt auf 10 Tage feſtgeſetzt. 

Türkei. 

Zwiſchen Italien und der Türkei geſtalten 
ſich die diplomatiſchen Beziehungen wieder 
freundlicher. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Konſtantinopel: Der italieniſche Botſchafter 
Catalani war am Sonntag mit Gemahlin und 
den Mitgliedern der Botſchaft beim Sultan 
zum Diner geladen, in deſſen Verlauf der 
Sultan dem Botſchafter den Großkordon des 
Osmanie⸗ Ordens überreichte. Der Sultan 
wird zu Ehren des Botſchafters eine italieniſche 
Künſtlerſoiree veranſtalten. Die Gemahlin des 
Botſchafters wurde eingeladen, die Prinzeſſinnen 
und die kaiſerliche Familie zu beſuchen. Der 
Sultan beauftragte Catalani, dem italieniſchen 
und dem Prinzen von Neapel 
den Minifter Blanc den Ausdruck der 
che ſchſten Geſinnungen übermitteln zu 
laſſen. 

Aſien. i 

sum japanifch-hinefischen Kriege wird nun⸗ 
mehr das Eindringen der Japaner in die 
Mandſchurei beſtätigt. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Shanghai vom 
9. d. Mts. hat die Avantgarde der japaniſchen 
Armee den Palu⸗Fluß überſchritten und in der 
Mandſchuxei ein Lager bezogen. Man hält 
einen Zuſammenſtoß für unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend. In Yokohama geht das Gerücht, die 
japaniſche Flotte habe Tſchifu eingenommen. 
Die japaniſche Regierung hat keine Meldung 
darüber erhalten. Tſchifu iſt ein bedeutender 
chineſiſcher Hafenplatz an der Weſtſeite des 
Golfs von Petſchili, deſſen Beſitz für die 
Japaner ſehr werthvoll iſt, da dieſer Hafen allein 
eisfrei bleibt. 

Amerika. 

Die Zuſtände in Nicaragua werden grell 
beleuchtet durch eine telegraphiſche Meldung aus 
Panama, wonach in Granada in Nicaragua 
eine Kaſerne in die Luft geſprengt worden iſt. 
Die Zahl der dabei getödteten Perſonen wird 
auf 200 geſchätzt. 

.. —.—̃ 
Prouinzielles. 

d. Culmer Stadtniederung, 9. Oktober. Die 
an der oberen Culmer Niederungs⸗Chauſſee belegenen 
vielen Windmühlen werden ſeit der Betriebseröffnung 
des großen Dampfmühlenetabliſſements des Herrn 


Meſch⸗Kl. Neuguth faſt lahm gelegt. Ein ähnliches 
Schickſal iſt über die Windmühlen der untern Stadt. 


niederung durch die Inbetriebsetzung einer Dampf. 
ge in der Dampfmolkerei zu Schöneich ver⸗ 
ängt. 


Culmſee, 7. Oktober. In der Nacht zum 
Sonntag brannte ein dem Beſitzer Herrn Flath in 
Skompe gehöriger Weizenſtaken nieder. Der Staken 
war verſichert. an vermuthet böswillige Brand⸗ 
ſtiftung. — Die Sanitätskolonne des hieſigen Krieger⸗ 
vereins wird Ende November er. auf dem Bahnhofe 
vor dem Oberpräſtdenten von Goßler verſchiedene 
Exerzitien ausführen. Unter anderen Uebungen wird 
insbeſondere der Transport Verwundeter geübt werden. 
— Dem Klempnermeiſter Hartmann it auf die von 
ihm angemeldete Sicherung zur Verhütung von 
Lampenexploſionen ein Reichspatent ertheilt worden. 
Eine engliſche Firma unterhandelt bereits mit Herrn 
H. behufs Ankauf des Patents. 

Marienburg, 8. Oktober. In Ankemit bei 
Waplitz ſind am Freitag zwei Eigenkäthnerkathen 
niedergebrannt. Ein Mann, welcher aus Aetger über 
ſeine Frau auf dem Boden des Hauſes Feuer angelegt 
hatte, hat ſich gleich darauf in der Nähe von Klein 
Waplitz im Walde erhängt. 5 

Danzig, 9. Oktober. Unter der Vorſpiegelung, 
techniſcher Valter einer großen Zuckerraffinerie in Lodz 
zu ſein, hatte im Sommer d. J. in Zoppot ein Herr 


die Bekanntſchaft einer jungen Dame aus gut ſituirter 
Familie gemacht und ſich ſchließlich mit derſelben ver⸗ 
heirathet. Die Hochzeitsreiſe, die das junge Ehepaar 
nach dem angeblichen Heim des Bräutigams in Polen 
kürzlich antrat, nahm einen unerwarteten Verlauf. 
Auf der Grenzſtation nahm der junge Ehemann ſeiner 
Gattin den Reiſepaß ab, um ihn angeblich bei der 
Aber weder der Reiſepaß, 
noch der junge Gatte und mit ihm die Mitgift, unge⸗ 
fähr 30 000 Mk, welche er an ſich genommen hatte, 
Der ſo jäh um 
ihr Lebensglück betrogenen Dame blieb nichts anderes 
übrig, als zu ihren Eltern zurückzukehren. Der Vater 
machte ſich ſofort zur Verfolgung des gewiſſenloſen 
in Lodz erfuhr er aber bereits, 
daß dort ein techniſcher Direktor des angegebenen 


Polizei viſiren zu laſſen. 


ſind ſeitdem wieder geſehen worden. 


Schwiegerſohnes auf, 


Namens gar nicht exiſtire. 
Nenteich, 8. Oktober. 


dicht vor dem Dorfe überfahren. 


meinte vielmehr, der Zug fahre vorwärts. 
rangirte derſelbe rückwärts, die Lewandowski 
überfahren, und iſt nach einer Stunde verſtorben. 


kommandeur befohlen. 


iſt hier verhaftet worden. 
Goldap, 7. Oktober. 


vergangenen Freitag erleiden müſſen. 


erſt ſpät Abends die Leiche herausbefördert werden. 
Inſterburg, 8. Oktober. Einen M 


hat bereits im 
bruch ſeiner Zelle unternommen, 


Peitſchenhieben. 
wurde aber immer daran gehindert: 


mehr feſt ins Schloß fiel. 
nun 


den Hinterkopf 
ſtürzte betäubt 
ber, würgte ihn und verſetzte ihn Meſſerſtiche. 


wuchtige Hiebe zu verſetzen. 


erſterem gelang, 
ſchleudern. 


nach ſeiner Zelle. 


in der einen und einem 


werden mußte. 
Königsberg, 9. Oktober. 


zum Zwecke einer milden Stiftung beſtehen, 


werden ſoll. 
Königsberg, 8. Oktober. 


Kaiſer geſtifteten Ehrenſäbel erhalten. 
Tilſit, 8. Oktober. 


gelang ihm auch, der Nagel entglitt aber feiner 


Dem hinzugezogenen Arzte iſt es bisher nicht 


quälten zu entfernen. 

Inowrazlaw, 6. Oktober. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatten ſich geftern der Bürgermeiſter K. 
aus Argenau und deſſen früherer Sekretär B. wegen 
Urkundenfälſchung und Beihilfe dazu zu verantworten. 
In ſeiner Eigenſchaft als Standesbeamter nahm K. 
am 27. Oktober 1891 eine Eheſchließung vor. Das 
Geſetz ſchreibt bekauntlich vor, daß der Beamte zunächſt 
ein vollſtändiges Protokoll über die Eheſchließung 
aufzunehmen hat, dieſes den Betheiligten vorlieſt und 
von ihnen unterſchreiben läßt, ſodann den vollzogenen 
Akt in das Ehe- Hauptprotokollbuch einträgt und mit 
ſeinem Namen unterſchreibt und ſchließlich eine Urkunde 
den Eheleuten aushändigt. K. hat ſelbſt an jenem 
Tage nur einen Theil dieſer Formalitäten ausgeführt, 
während er das Uebrige feinem Sekretär V üßerlleß 
und ſich entfernte. Einige Zeit darauf wurde V. aus 
dem Dienſte entlaſſen; gelegentlich erzählte er den 
vorerwähnten Fall dem Gutsbeſitzer R. in Argenau, 
und letzterer reichte gegen K. eine Denunziation bei 
ber Staatsanwaltſchaft ein, in der er den K. der 
Urkundenfälſchung und des Meineides bezichtigte. Die 
Staatsanwaltſchaft ſtellte Ermittelungen an, ließ 
aber das Verfahren wieder fallen. Mit einem 
Verweis, den die Regierung dem K. ertheilte, 
ſchien die Angelegenheit erledigt zu ſein. Auf eine 
erneute Denunziation bei der Oberſtaatsanwaltſchaft 
in Poſen verfügte die letztere Behörde die Unterſuchung 
egen K. wegen Unterſchlagung und gegen V. wegen 

eihilfe dazu In der geſtrigen Verhandlung wurde 
ſeitens des Staatsanwalts ausgeführt, daß K. gegen 
die SS 348 und 13 gefehlt habe. Er beantragt die 
geringſte zuläſſige Strafe von 1 Monat und gegen V. 
14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof ſprach V. frei 
und berurtheilte K. nach dem Antrage der Staats. 
anwaltſchaft. 


Im Laufe des heutigen 
Vormittags wurde die Arbeiterfrau Lewandowski aus 
Kunzendorf durch eigene Schuld von dem Rübenzug 
Dieſelbe begab ſich 
zur Rübenladeſtelle und kroch zwiſchen die Waggons. 
Die Zurufe der andern Arbeiter beachtete fie nicht, 
Plötzlich 

wurde 


Pr. Stargard, 7. Oktober. Dem „Geſ.“ ſchreibt 
man von hier: Geſtern wurde der Rittmeiſter von der 
Oſten von der hier ſtehenden 4. Schwadron des 
1. Leibhuſaren Regiments nach Danzig zum Regiments⸗ 
Dort wurde er aufgefordert, 
ſeinen Säbel abzugeben und ſich in Weichſelmünde als 
Arreſtant zu melden. Ein Unteroffizier der Schwadron 


Einen plötzlichen Tod hat 
das beim hieſigen Grundbeſitzer Wiberneit im Dienſt 
ſtehende Mädchen Reinhardt aus Szeldkehmen am 
Daſſelbe war 
auf dem ca. 2 Kilometer von der Stadt entfernten 
Felde des genannten Beſitzers beim Kiesgraben be⸗ 
ſchäftigt, als plötzlich die etwas unterhöhlte, über 40 
Fuß hohe Seitenwand einſtürzte und das unglückliche 
Mädchen begrub. Nach angeſtrengter Arbeit konnte 


„Mordverſuch hat 
der Zuchthäusler Tobias von der hieſigen Strafan- 
ſtalt, der eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren, die 
ihm wegen Raubmordes zuerkannt worden iſt, ver⸗ 
büßt, am verfloſſenen Sonnabend Nachmittag gegen 
den dienſtthuenden Aufſeher H. unternommen. Tobias 
Frühjahr dieſes Jahres einen Durch⸗ 
wurde dabei ertappt 
und erhielt dabei eine Disziplinarſtrafe von dreißig 
Auch in der letzten Zeit hat er ver⸗ 

ſchiedene kleine Unternehmungen ins Werk geſetzt, 
rt. Indeſſen war 
es ihm doch gelungen, Lederſtücke in die Pfalz ſeiner 
Zellenthür unbemerkt zu ſetzen, ſo daß die letztere nicht 
Dieſen Umſtand benutzte 
Tobias, um am Sonnabend aus ſeiner Zelle zu 
entſchlüpfen und über den in einer anderen Zelle bei 
einer ſchriftlichen Arbeit beſchäͤftigten Aufſeher herzu- 
fallen und demſelben mit dem Schuhmacherbrett auf 
Letzterer 
zu Boden und nun fiel T. über Jam 
er 
Aufſeher erlangte jedoch die Beſinnung und es ent⸗ 
ſpann ſich nun ein Kampf zwiſchen beiden, wobei es 
ſeinen Angreifer zur Seite zu 
Durch das verurſachte Geräuſch eilten 
andere Perſonen herbei und T. flüchtete ſich ſchnell 
Als die Thür derſelben geöffnet 
wurde, bedrohte T die Eintretenden mit einem Meſſer 
Stein in der anderen Hand 
und wollte ſeine Waffen trotz wiederholter Aufforderung 
nicht niederlegen; exit ein vorgeſtreckter Revolver ver⸗ 
anlaßte ihn zur Streckung der Waffen. Der Aufſeher 
Hermann hat Verletzungen am Kopf und Meſſerſtiche, 
aber auch Tobias hat ſich, als H. ſich verzweifelt 
wehrte, die Pulsadern einer Hand durchſchnitten, jo 
daß für beide ſchleunigſt ärztliche Hilfe requirirt 


Die Huldigung der 
Oſtpreußen für den Fürſten Bismarck foll nach einem 
neuerdings gefaßten Beſchluſſe in einer Hen, 8 
% welche 
dem Fürſten zu ſeinem 80. Geburtstage überreicht 


Aus dem Bereich des 
1. Armeekorps hat bei dem diesjährigen Preisſchießen 
bei der Infanterie Herr Sekondeleutnont v. Lentzke I. 
vom Grenadierregiment König Friedrich III. den vom 


Ein junger Mann aus einer 
hieſigen Hefenfabrik verſuchte vor einigen Tagen in 
Ermangelung eines Pfropfenziehers eine Vierflaſche 
mit einem dreizölligen Drahtnagel zu entkorken. 15 
an 
und fiel in die Flaſche. Beim Trinken aus dieſer 
berſchluckte nun der junge Mann auch pen Nagel, 
elungen 
denselben aus dem Körper des von Schmerzen Ge, 


Lokales. 


Keiler beſetzt worden. 


ſchaftskammern. 
aufgegeben worden. 


dem 


am Dienstag mittag unter 


und Klauenſeuche, berathen; 


kennen, 
wendig, 


alle der 


die Koſten 
barkeit der 
preußen 
vinzial » 
erkannte man die Nothwendigkeit 
Unterſuchung an, lehnte aber die 
nahme der Koſten auf die Provinz 


die Beihilfe bewilligt. 


ſtändigen 
vinzial⸗Ausſchuß einverſtanden. 


Land wege bewilligt. 


— ([Zum deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handels vertrag wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß, wie jetzt die „Nowoje 


Wremja“ anführt, Verbote in Rußland bezüglich 
des Ankaufs von Eiſen, Kohlen u. ſ. w. 


einwandfreier Loyalität 


ausgeführt 


vorbereitet. 
denen bisher Reklamationen erhoben worden 


ſind, iſt eine Korrektur von maßgebender Stelle 


nicht ausgeblieben. Daß die ruſſiſche Zoll 
behörde in Nieszawa zunächſt für dieſes Jahr 


auf eine Hinterlegung einer Kaution für die die 


Grenze paſſirenden Weichſelſchiffe verzichtet hat, 
iſt bekannt. Das war die wichtigſte Frage, 
über welche bisher verhandelt worden ift; An⸗ 
träge auf Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 
Getreidetransporte im Intereſſe der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft hat der ruſſiſche Finanzminister 
abgelehnt. b 

— Konſulatgebühren.] Zu den 
Vorſchlägen des Vereins Hamburger Rheder, 
die Regierung um Herabſetzung der Meldege⸗ 
bühren bei den deutſchen Konſulaten zu erſuchen, 
ſind von zahlreichen Handelsvereinen, Handels⸗ 
kammern ſowie vom Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Memel zuſtimmende Aeußerungen 
eingelaufen. Ueberall, 


Gebühren als eine ungerechtfertigte Belaſtung 
der Rhederei angeſehen und namentlich in der 
jetzigen ungünſtigen Zeit als ſehr erſchwerend 
empfunden. 

— [Erhöhte Belohnung.] Der 
nach Unterſchlagung von 30 000 Mk. Kaſſen⸗ 
geldern flüchtige Poſtkaſſirer Robert Graichen 
aus Eſſen (Ruhr) iſt bis jetzt nicht ermittelt. 
Die auf ſeine Ergreifung ausgeſetzte Belohnung 
iſt daher von 1200 auf 1500 Mk. erhöht, 


Tborn. 10. Oktober. 

—lEine neu eingerichtete Hilfs⸗ 
arbeiterſtelle] bei dem Landrathsamt in 
Thorn iſt mit dem Regierungsſupernumerar 


[Provinzial⸗Landtag.] Höhern 
Ortes war früher geplant, den Weſtpreußiſchen 
Provinziallandtag noch in dieſem Herbſt zu 
einer außerordentlichen Tagung einzuberufen, 
und zwar zur Berathung über die Landwirth⸗ 
Dieſe Abſicht iſt inzwiſchen 


— [Provinzial Ausſchuß.] Unter 
Vorſitze des Herrn Grafen Rittberg begann 
Betheiligung 
ſämmtlicher Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
im Landeshauſe zu Danzig eine vorausſichtlich 
zweitägige Sitzung deſſelben, deren Hauptbe⸗ 
rathungsgegenſtände wir bereits angegeben haben. 
In der erſten Sitzung wurde nach einigen 
geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Landes⸗ 
direktors über den Erlaß des landwirthſchaftlichen 
Miniſters, betreffend die Frage einer Ent⸗ 
ſchädigung für Viehverluſte in Folge der Maul⸗ 
der Aus ſchuß 
konnte eine ſolche nicht als nothwendig aner⸗ 
ebenſo wenig hielt man es für noth⸗ 
daß nach Feſtſtellung des Aus bruchs 
der Lungenſeuche in einem Rindviehbeſtande 
Anſteckung ausgeſetzten Thiere der 
Schutzimpfung unterworfen werden ſollen. — 
Bezüglich der Anfrage der Staatsregierung, ob 
für eine Unterſuchung der Verwerih⸗ 
Waſſerkräfte in der Provinz Weit: 
zu gewerblichen Zwecken auf Pro- 
Fonds übernommen werden können, 

der 
Ueber⸗ 

ab, 
da dieſe eine Verpflichtung nicht habe. — Der 
Antrag des Entwäſſerungs verbandes Stobben⸗ 
dorf II. (Kr. Marienburg) auf Bewilligung 
einer Beihilfe aus Provinzialfonds zu den 
Koſten des Ausbaus der Verwaltungen des 
Polders Kl. Stobbendorf wurde genehmigt und 
Mit der Erhebung der 
im Elbinger Kreiſe belegenen Beſitzungen Frei⸗ 
walde, Spittelhof und Gr. Weſſeln zu felbft: 
Gutsbezirken erklärte ſich der Pro⸗ 
Dem Antrage 
des Kreis⸗Ausſchuſſes Karthaus um Bewilligung 
einer Provinzialprämie für den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee trat der Ausſchuß wohlwollend 
gegenüber, doch wurden an die Bewilligung 
noch mehrere Bedingungen geknüpft. Der Ge⸗ 
meinde Emaus wurde eine Beihilfe zur Re⸗ 
gulirung und Abpflaſterung einer Wegeſtrecke 
und dem Landkreiſe Elbing eine Beihilfe von 
1200 Mk. zur Ausbeſſerung mehrerer öffentlicher 


im 
Ausland nach Abſchluß des Vertrags nicht 
erfolgt ſind. Alle desfallſigen Behauptungen 
ſind alſo unrichtig. Allerdings haben ſolche 
Verbote ſchon früher beſtanden, was ja nicht 
unbekannt geweſen iſt und was auch nicht ver⸗ 
hindert hat, daß die Ausfuhr von Eiſen, 
Maſchinen ꝛc. nach dem Inkrafttreten des Ver⸗ 
trages erheblich zugenommen hat. Der Vertrag 
ſei ſeitens des ruſſiſchen Finanzminiſters mit 
worden. 
Allerdings habe es an den Verſuchen einzelner 
Zollbehörden nicht gefehlt, den Vertrag zu Un⸗ 
gunſten Deutſchlands zu interpretiren. Darauf 
war man deutſcherſeits auch von Anfang an 
Aber in denjenigen Fällen, in 


beſonders aber in 
Rheder⸗ und Schifferkreiſen, wird die Höhe der 


— [Auf der Suche nach neu 
Steuern] kommen oft ganz originelle Proje 
zu Tage. So wurde am letzten Freitag v 
den Stadtverordneten in Tilſit über die N 
ſteuerung von Fahrrädern, über eine Klavi 
fteuer (1000 Klaviere a 10 Mk. — 10 000 M 
und über eine Abgabe von Ziegel⸗ und Stein 
fuhren, für die ein Reinertrag von ca. 3000 Mi 
in Anſatz gebracht war, verhandelt. Die 
Steuerprojekte, welche der Magiſtrat ve 
geſchlagen hatte, fanden zwar eine Anza 
Fürſprecher, aber nicht die Mehrheit, ſo daß 
abgelehnt ſind; ebenſo erging es der aus de 
Stadtverordneten ⸗ Kollegium heraus vorg 
ſchlagenen Gänſeſteuer, (deren Ertrag a 
jährlich 10 000 Mk. veranschlagt war), 
die ene und der Balkonſteuer. 
ie böſen Schleppen der Damenkleider wo 
man beſteuern; die Stadtverordneten fürchtete 
aber doch wohl den Zorn ihrer Gattinnen u j 
lehnten auch dies Projekt ab. Die Beſteuerun 
von Jagdſcheinen (33 à 10 Mk.) dagegen fan 
einſtimmige Annahme. R 


nutzung erfahren. Es bürfte daher nicht um 
wahrſcheinlich ſein, daß der verminderte Reife] 
verkehr zu einer entſprechenden Reduzirung de!“ 
Wagentrains führt und zwar zunächſt den 
Durchgangs züge, deren Beförderungslaſt an di!“ 
Zugmaſchinen bedeutende Anforderungen ſtellt 
— [Die Ziehung! der 4. Klaſſe def 
Preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 19 Oktober 
— [Landes aufnahme.] In dem zun 
Theile dem Thorner Kreiſe angehörenden Ge 
biete des Meßtiſchblattes Schönſee wird in 
nächſter Zeit durch den Geologen Profeſſof 
Dr. Grüner die geologiſch⸗agronomiſche Landes“ 
aufnahme in Angriff genommen werden. 4 
— [Die Genehmigung zum Aus/ 
bau der Klein bahnen Thor n⸗ 
Scharnau⸗Oſtrometzko und Thorn⸗ 
Waldau-Leiditſch] will der Herr Miniſter 
nur dann den Geſellſchaften, welche die Bauten 
unternehmen wollen, ertheilen, wenn der Kreis 
die Zinsgarantie 


miſſion zugleich die Sorge für die Erforſchung 
und Erhaltung aller in der Provinz vorhandenen 
beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände ob, 
welche einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, ge⸗ 
ſchichtlichen oder Kunſtwerth haben. Zur Er⸗ I; 
örterung der zeitigen Aufgaben dieſer Denk! 
malspflege und zur Berathung hierauf bezüg⸗ 
licher Anträge ſollen alljährlich Abgeordnete 
der in der Provinz wirkenden Geſchichts⸗ und 
Alterthum vereine, Vertreter der kirchlichen 
Oberbehörde, ſowie geeignete Privatperſonen 
mit der Provinzial ⸗Kommiſſion und dem vom 
Provinzial - Ausſchuß gewählten Provinzial: 
Konſervator zu einer Verſammlung zufammen 
treten. Am Donnerſtag, den 11. d. M., findet 
nun nach Beſtätigung des Reglements im großen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes zu Danzig die 
erſte Sitzung der Kommiſſion für die Verwaltung 
der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeen ſtatt, der 
noch die Vertreter von Vereinen ꝛc. hinzutrdien. 
Als Vertreter der Staatsbehörden wird Ferr 
Oberpräſident Dr. v. Goßler, als Vertreter der 
katholiſchen Kirchenbehörden werden die Herren 
Biſchöfe Dr. Redner aus Pelplin und Dr. Thiel 
aus Frauenburg, ferner Vertreter des Kon: 
ſiſtoriums, des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, 
der anthropologiſchen Sektion der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft in Danzig, der Alter⸗ 
thumsvereine in Elbing und Graudenz, des 
hiſtoriſchen Vereins in Marienwerder und des 
Koppernikus⸗Vereins in Thorn und ſchließlich 
48 andere Herren aus der Provinz Theil 
nehmen. 

— [Bom Holzgeſchäft.] Seitdem in 
den letztvergangenen Tagen höherer Waſſerſtand 
und günſtigerer Wind eingetreten iſt, drängen 
die noch auf ruſſiſchen Gewäſſern ſchwimmenden 
Traften mit Macht der Grenze zu, täglich 
treffen in Schillno jetzt größere Transporte ein. 
Die letzten Traften ſind in etwa 14 Tagen zu 
erwarten, es werden nach deren Eintreffen auf 
der Weichſel etwa 75000 Stück Hölzer unver: 
kauft liegen, d. i. eine Menge, die bei lebhafterem 
Geſchäft kaum ins Gewicht fallen würde. Nach 
Eintreffen der letzten Traften wird ſich auch 
der Markt klären, jetzt halten Verkäufer noch 
auf ſehr hohe Preiſe, da Käufer angeſichts der 
Weltmarktpreiſe nicht anlegen wollen. Das 
Geſchäft bleibt deshalb anhaltend flau. 


— [Der Vermerk auf Briefen: 
oreſſat verftorben“] it, wie das 
cs gericht am 2. Oktober d. J. entſchieden 
eine Urkunde. Der Maurer und Käthner 
l Badorrek in Ollſchienen wollte an die 
preußiſche Viehverſicherungsgeſellſchaft keine 
nlichſchußprämien mehr zahlen und ſchickte da⸗ 
um weiteren Anzapfungen zu entgehen, 
en an ihn gerichteten Mahnbrief zurück, nach⸗ 
er ſelbſt den Vermerk: „Zurück. Adreſſat 
ſtorben“ darauf geſetzt hatte, was eigentlich 
dem Poſtboten zuſteht. Der Staatsanwalt 
den Brief mit dem Vermerk als eine 
vaturkunde an und auf ſeinen Antrag ver⸗ 
heilte die Strafkammer beim Amtsgericht zu 
telaburg den Badorrek denn auch wegen 
werer Urkundenfälſchung am 25. Mai dieſes 
hres zu drri Monaten Gefängniß. Das 
ſchsgericht erkannte am Dienſtag die Urkunden: 
alität des Kouverts an und erachtete nur die 
kafzumeſſung für unrichtig, ſodaß das Urtheil, 
beit es die Strafzumeſſung und die Koſten 
rifft, aufgehoben wurde. 
[Die Drewenz! wird von ihrem 
den Oſteroder Seeen bis zu ihrer 


AB bezeichnet. 
zeichnung aber nicht mehr berechtigt und zur 
iſt der Zuſtand des Fluſſes derartig, daß 
für die Schifffahrt jeder Beſchreibung ſpottet. 
(zer, die von Oſterode hinuntergeflößt werden, 
en in Traften nicht ſchwimmen, die Stücke 
fen einzeln, theils über Sandbänke, theils 
ich die übrig gebliebenen Waſſerrinnen ges 
en werden, und ſo darf es nicht Wunder 
men, daß Hölzer zum Transport von 
erode ab bis zur Weichſelmündung viele 
chen gebrauchen und nicht rechtzeitig auf dem 
kt eintreffen können. Die Inſtandhaltung 
Drewenz oberhalb Leibitſch liegt den Re⸗ 
ungen ob, welche wiederholt erſucht worden 
durch Baggern eine Fahrrinne herzuſtellen; 
J Bitten find indeſſen erfolglos geblieben. 
erhalb Leibitſch find die Verhältniſſe zwar 
it ganz jo ſchlimm, aber doch jo traurig, 
hier auch ſchleunigſte Beſſerung erforderlich 
geint, umſomehr als an den Ufern auf dieſer 
ecke zwei bedeutende Ringziegeleien (Antoniewo 
Zlotterie) liegen, die mit dem Abſatz ihrer 
are auf den Waſſerweg angewieſen find. 
auch in dieſem Theile der Drewenz be: 
lichen Sandbänke wegen können die Kähne 
geringe Ladung nehmen, ſie müſſen auch 
Brücke auf Zlotterie wegen ohne Maſten 
immen. Kcahnvorrichtungen find bei der 
cke nicht angebracht, aud in der Brücke 
» Vorrichtungen zum Oeffnen beim Durch⸗ 
mit Maſten verſehener Kähne vorgeſehen. 
h die Sandbänke in der Weichſel hindern 
Schifffahrt bei dem anhaltend fallenden 
00 Nun läßt die Stadt das rechte Ufer 


rl 


dort Ladegeleiſe einzurichten, und jetzt iſt 
Frage gekommen, ob hierzu nicht der Sand 
Bänke Verwendung finden könnte. Nach 
in Ausſpruch von Sachverſtändigen würde 
der Sand zu dieſem Zweck vorzüglich 
en, die Koſten der Ausbaggerung würden 
fer zu groß ſein und für die Weichſelſchiff⸗ 
it kein Vortheil entſtehen, da die Weichſel 
rt neuen Sand anſchwemmen würde. 

. [Koppernikus Verein.] Der 
nate ſitzung au 8. d. M. wohnten 19 Mit⸗ 
der bei. Es wurde ein Antrag auf Ueber⸗ 
ung von 10 Stück des Werkes De Revolu- 
ibus zu dem ermäßigten Preiſe von 4 Mk. 
ohmigt; ferner beſchloſſen, den Schriften: 
tauſch auf alle wichtigeren hiſtoriſchen Ver⸗ 
Naorddeutſchlands auszudehnen. Ein Ver⸗ 
niß derſelben wird Herr Semrau vorlegen; 
In ſoll noch ein Verein in Nürnberg und 


* polniſche in Warſchau und Krakau er⸗ 


Dankſagung. 

krotzdem ich ſchon 16 Jahr alt bin, litt 
loch immer an Bettnäſſen. Auch litt ich 
ig an Naſenbluten. Da ich ſchon 10 


tel nutzlos angewandt hatte, wandte ich 
endlich an den homdopathifchen Arzt 
en Dr. med. Hope in Magdeburg. Und 
einer großen Freude wurde das Bett⸗ 
en ſowohl wie das Naſenbluten in kurzer 
. geheilt. Ich ſage Herrn Dr. Hope 
een allerbeſten Dank. 

OscarKretſchmer, Seiffenaub. Goldberg. 
empf. m. z. Anfert. eleg. wie einfacher 


amen u. Kinderkleider 

nd. außer dem Hauſe bei tadelloſem Sitz. 

4 billigem Preiſe. Daſelbſt können ſich 

D junge Mädchen 

. Lernen melden, gründl. Ausbild. im 
In akad Schnitt i. 4 Woch., f. Auswärt. 

und billige Penfion. ! 
an A. Marquardt, Eliſabethſtr. 24 J. 


Suche eine leiſtungsfähige 


\niokuchen - Fabrik 


Berlin zu Weihnachten. 
H. Scharmer, 


Wilmersdorf, Berlin. 


1 — kreuzsait,, v 380 M. an. 
laninos, Ohne Anz. 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 


1 - Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr lö. 
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N 
wärts auf eine größere Entfernung befeftigen, | 


Aunmeldungsfriſt bis 1. 
haben auf Berütkſicht keinen Anſpruch. 
Das Ausſtellungs⸗Komitee. 


gen bish. Wohnun 
billig zu verm. Korb, 


ſcheinende Zeitſchriften hinzutreten. Aus dem 
Verkaufe der Obſtbäume durch den verſtorbenen 
Herrn Appel iſt dem Vereine durch Herrn Dr. 
Wentſcher noch ein Reſtbetrag von 30 Mk. zu⸗ 
geſtellt worden; über denſelben ſoll auf Grund 
eines vom Schatzmeiſter zu erſtattenden Berichts 
verfügt werden. Die erweiterte Provinzial⸗ 
Kommiſſion für Denkmalspflege tritt am 11. d. 
Mts. in Danzig zuſammen. Die Herren 
Boelhke, Schmidt und Semrau find zu derſelben 
perſönlich durch den Landesdirektor eingeladen 
worden. An den Verein iſt die Aufforderung 
ergangen, ſich durch eins ſeiner Mitglieder ver⸗ 
treten zu laſſen. Die Vertretung wird Herrn 
Semrau übertragen. — Aufgenommen wurden 
als ordentliche Mitglieder die Herren Amts⸗ 
richter Wintzek und Jacobi, Landrichter Biſchoff 
und Hirſchberg, Divifionspfarrer Strauß. Ueber 
andere Meldungen fand die ſtatutenmäßige 
Vorbeſprechung ſtatt, der in der nächſten Sitzung 
die Abſtimmung zu folgen hat. — Herr Land⸗ 
richter Engel legte die von Herrn Feyerabend 
fertig lithographirten Siegeltafel ſeines dem⸗ 
nächſt erſcheinenden Werkes (Heft 9 der Mit⸗ 
theilungen des Vereins) vor, und erläuterte die⸗ 
ſelben theils durch einige allgemeine Bemerk⸗ 
ungen über den Unterſchied von Siegeln und 
Wappen, über die verſchie denen Arten der Her 
ſtellung und Befeſtigung der Siegel, über die 
verſchiedenen Stoffe des Siegels, über die Be⸗ 
rechtigung zur Führung rother Siegel, über 
gewiſſe willkürliche Zuthaten zu den Wappen, 
wenn dieſelben als Siegel verwendet wurden 
u. dgl., theils indem er die Aufmerkſamkeit auf 
die Darſtellungen einzelner Siegel lenkte und 
an Beispielen erläuterte, wie die Siegelkunde 
zur Richtigſtellung geſchichtlicher Thatſachen 
dienen könne. — Hieran ſchloſſen ſich zunächſt 
Beſchlüſſe über den Vertrieb des Werkes. Das⸗ 
ſelbe ſoll zum Preiſe von 2 M. an Mitglieder 
und der dann verbleibende Reſt zu demſelben 
Preiſe an den Kommiſſionär abgegeben werden; 
der Ladenpreis ſoll 4 Mk. betragen. Eine ſo 
niedrige Preisſtellung if nur durch die feitens 
der Provinzial Kommiſſion und des Magiſtrates 
gewährten Unterſtützungen möglich geworden. 
Der Verein hofft, daß durch fie das Werk in 
weiteren Kreiſen, insbeſondere unſerer Bürger⸗ 
ſchaft, allgemein bekannt werde. — Die Ver⸗ 
ſammlung trat dann in eine lebhafte Erörterung 
ein, nach welcher Herr Baurath Schmidt dem 
Verein noch über die Hergänge bei der Reinig⸗ 
ung bezw. Patiniſirung des Koppernikus Denk⸗ 
mals Auskunft gab. Der jetzige leidliche Zu⸗ 
ſtand iſt durch ein vom Bildhauer Rachner in 
Breslau angegebenes Mittel erreicht worden. 
Um eine völlig befriedigende Patina zu erzielen, 
hat ſich der Magiſtrat auf den Rath Sr. 
Exzellenz des Oberpräſidenten an die Miniſterial⸗ 


Kommiſſion gewendet, deren Antwort noch aus⸗ 


ſteht. 

— [Auf der Geflügelausftellung] 
in Bromberg erhielt Herr Kluge⸗Thorn für 
ausgeſtellte Tauben zwei 2. und einen 3 Preis. 

— [Der Bodendeſitz der Stadt] 
hat ſich in den letzten Wochen in aller Stille 
um 6 - 7000 Quadratmeter vergrößert; es find 


nämlich unterhalb der Defenſionskaſerne die 
beiden Kanäle, welche die Wäffer der beiden 


Stadtgräben abführen, bis an eine hinausgerückte 
Uferlinie verlängert worden. Dazu iſt eine 
etwa 90 Meter lange Spundwand mit Ufer⸗ 
köſchung hergeſtellt und das dahinter liegende, 
früher vom Weichſelwaſſer bedeckte Terrain 
ausgefüllt worden. Auf der ſo gewonnenen 
Landfläche ſoll eine Vergrößerung der Uferbahn 
ſtatifinden, auch find hier für den Verkehr an 
der Weichſel außerordentlich werthvolle Auslade⸗ 
und Lager plätze gewonnen. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


in Posen. 


wenn jeder Topf den Namenszug 


ausstellungen seit 1867. 


(3 Zim., 3 


Ausser Preisbewerb seit 1885. 


Prorinzial-Cexerbe-Ausstellung 
Eröffnung 26. Mai 1895. 


vember 1894. Spätere Anmeldungen 


in blauer abe trägt. 
BEE” Höchste Auszeichnungen auf ersten Welt- 


..2C.) Cin möbl. Zimmer zu vermiethen 
rombergerſtr. 46. Brückenſtr. 16; zu erfr. bei Skowronski. 
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— [Gefunden] ein Krönungsthaler im 
Glacis. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,21 Meter über Null. 
Mocker, 10. Oktober. Der Vorſtand der 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung der Provinz Weſt 
preußen in Danzig hat den Maurermeiſter Steinkamp 
bezw. den Maurerpolier Behneken an Stelle der Herren 
Born und Tag zu Vertrauensmännern für den Amtsbezirk 
Mocker ernannt. 

Neubruch, 10. Oktober. Der Geſangverein 
für Neubruch und Umgegend feiert am nächſten 
Sonntag bei Herrn Panſegrau ſein Stiftungsfeſt. 
— . yt CENT ARE De ng wand 


Kleine Chronik. 

Einerder Hauptanziehungspunkte 
der Weltausſtellung zu Antwerpen, das 
hiſtoriſche Alt⸗Antwerpen, iſt von einer gefahrdrohenden 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Dabei ſind fünf 
oder ſechs Häuſer gänzlich zerſtört worden; die Häuſer 
waren aus Holz und Steinpappe hergeſtellt. Die Erd⸗ 
geſchoſſe waren von Handelsleuten bewohnt, während 
in den oberen Stockwerken die Koſtüme zu dem „Ein⸗ 
uge Karl V. in Antwerpen.“ anfbewahrt wurden. 
ieſe Koſtüme ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Menſchen ſind bei dem Brande nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. Abends 8 Uhr war der Brand von der 
Feuerwehr bewältigt. 
»Heilſerum⸗ Behandlung. Ein Komitee, 
an deſſen Spitze Profeſſor Virchow ſteht, erläßt einen 
ufruf zu Sammlungen für die Beſchaffung des 
Diphtherie⸗Heilſerums. 


Submiſſionen und Verkäufe. 
Thorn. Die Lieferung von Walz, und Schmiede- 

eiſen⸗Arbeiten incl ae (rd. 6600 
Kilogr.) zur Verankerung der Grundbögen der 
evang. Garniſonkirche fol verdungen werden. 
Termin am 22. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
im Bureau Gerechteſtraße 96 II. Daſelbſt find 
auch die Bedingungen 2c. einzuſehen. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 9. Oktober. 


Heutiger 


Steinberg u. Komp., J. Winogrod, A. Nimetz, 
J. Halpern durch Koslowski 3 Traften, für Steinberg 
u. Komp. 2243 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 16 350 Kiefern» einfache Schwellen, 25 Eichen⸗ 
Kantholz, 9s einfache Schwellen, für J Winogrod 
650 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 
640 Kiefern⸗ einfache Schwellen, für M. Nimetz 1090 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, für J. Halpern 1560 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber; M Lewin, 
A. M. Lipſchütz durch Zemba 3 Traften, für M. Lewin 
6010 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 300 
Kiefern Sleeper, 588 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
1389 Eichen einfache Schwellen, 350 Stäbe für 
A. M. Lipſchütz 3200 Eichen » Kantholz; N. Heller 
durch Buszko 1 Traft 1500 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 350 Kiefern⸗Sleeper, 360 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen. 2 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Oktober. 
Fonds: ſehr ſtill. 


9 10.94 


Ruſſiſche Banknoten 219,00} 219,60 
Warſchau 8 Tage 217.80 217,55 
Preuß. 3% Conſolss 93,60] 93,60 
reuß. 3½% Conſols. 103,25 103,20 
Preuß. 4% Eonfolß. . 105,75 105,70 
Wolniſche Pfanbbriefe 41/39] 37,90 68,00 
do. iguid. Pfandbrtefe fehlt] 65,40 
Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. 1 100,10 190,20 
Btskonto⸗Comm.⸗Antheil⸗ % 193,40] 199,70 
Deßerr, Banknoten 163,70} 163,55 
eigen! Oktbr. 126,75 127,00 
Mai 135,00 135,00 

Loeb in New⸗or! 56 ½¼ 56! 

Nuggen: {nen 108,60] 108,00 
Oktbr. 107,50 107,00 

Dezbr. 111,00] 110,75 

Mai 116,25| 126,25 

Rlszı: Oktober 43,700 43,70 
Mai 44,40 44,40 

Eptrtins: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32.66] 32,30 

Oktbr. 70er 36,40] 36,10 


Mai _ 70er 38,30| 38,10 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Oktober. 
8. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,5% Bf., —,— Gd. —.— 
nicht conting. 70er 32,50 ,- —.— 


Oktbr. EN 3 1 


Carl Heintze, 


Den Empfang 


Preiſen. 4 


Huſten und Heiſerkeit. 


14 7300 7300 „ 

2 5000 — 10000 „ 

44 3000 — 12000 „ 

84 2000 = 16000 „ 

10 4 1000 = 10000 „ 

20 4 500 10000 „ 

Berlin W., (Hötel Royal). „004 00 = 30000 
Unter den Linden 3. 50% 4 50 = 25000, 
40 = 40000 ,, 


Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge 1000 à 
auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung 1000 4 
h zu schreiben. 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Minna Mack 


Zu haben bei: J. G. Adolph. 


Neueſte Nachrichten. 
Speier, 9. Oktober. Der Schnellzug 
Baſel⸗Berlin iſt geſtern Abend 8 ½ Uhr bei 
der Einfahrt in die Station Germersheim ent⸗ 
gleiſt. Nur der Zugführer erhielt leichte Ver⸗ 
letzungen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. 


Wien, 9 Oktober. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Generalkonſul in New⸗York, Dr. von 
Palitſchek, iſt verhaftet worden. Er iſt ver⸗ 
dächtig, mit den ihm anvertrauten Geldern 
widerrechtlich verfahren zu haben. 


Warſchau, 9. Oktober. Das Be 
finden des Generalgouverneur Gurko hat ſich 
wieder verſchlechtert. Die Aerzte riethen ſo⸗ 
fortige Abreiſe nach dem Süden Frankreichs 
an, was Gurko jedoch wegen der Erkrankung 
des Zaren ablehnt. 


Petersburg, 9. Oktober. Nach hier 
heute eingelaufenen Nachrichten hat ſich der Zu⸗ 
ſtand des Zaren gebeſſert, ſo daß eine un⸗ 
mittelbare Gefahr nicht mehr vorhanden iſt. 


Brüſſel, 9. Oktober. Unbeſchreibliche 
Panik herrſchte geſtern gegen 8 Uhr Abends, 
als die Nachricht von einem ungeheuren Brande 
in der Ausſtellung zu Antwerpen von Zeitungs⸗ 
verkäufern in den Straßen der Stadt ver⸗ 
breitet wurde. Größtentheils ſollen die Kunſt⸗ 


werke in der Ausſtellung durch Feuer zerſtört 


worden ſein. Die Polizei verbot den Zeitungs ⸗ 
verkäufern dieſe Nachricht beſonders auszurufen. 


Kopenhagen, 9. Oktober. Die 
königliche Familie erhielt direkt von der Zarin 


günſtigere Nachrichten über das Befinden des 


ruſſiſchen Kaiſers. 


London, 9. Oktober. Heute ſtießen auf 
der Southern⸗railßway zwei Perſonenzüge zu: 
ſammen. Fünf Perſonen wurden dabei getödtet, 
fünfzehn ſchwer verwundet. 


Newyork, 9. Oktober. Wie aus Neu’ 
Frankfurt am Michigan⸗See gemeldet wird, ſoll 
dort ein Erdbeben große Verheerungen angerichtet 
haben. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. 
Viele Häuſer ſind eingeſtürzt. Die Einwohner 
flüchteten weiter in das Innere des Landes. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 10. Oktober. q 


Berlin. Von den verhafteten Oberfeuer⸗ 
werkern ſind in Magdeburg drei entlaſſen 
worden und hier angekommen. Dieſelben geben 
an, daß nur wenige Verhöre mit ihnen arge⸗ 
ſtellt worden ſeien; die Stimmung unter den 
Verhafteten ſei keineswegs gedrückt, da ſich die⸗ 
ſelben keiner politiſchen Umtriebe bewußt ſeien. 


Warſchau. Die Verhaftungen wegen 
eines angeblichen Geheimbundes in Warſchau 
und Odeſſa dauern an. 


Petersburg. Die Nachricht von der 
Einſetzung einer Regentſchaft wird für erfunden 
erklärt — Profeſſor Leyden aus Berlin ſoll 
nochmals zum Zaren berufen ſein, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit Profeſſor Sacharjin eine noch⸗ 
malige Konſultation vorzunehmen. 

ER DEE BEE BE SETZE EST TECK WARS UN EEE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
RL BT re WERL TER Er A 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc, in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg : Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porte- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 8 

Seiden-Fabrik G. Hennebergik.u.k.Hofl.) Zürich, 


nnn Ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. 
Am 9. November 1894 unwiderruflich 
Gewinn-Ziehung 


der neunten 


Weseler Geld - Loſterie. 


Original-Loose à 3 M. (Porto u. Gewinnliste 
30 Pf.) empfiehlt und versendet das General-Debit 


eee 
1a 90000 = 90 000 M. 
1340000 . 40000 „ 


30 = 30000 „ 
2888 Baargew. — 342300M, 


L 0 
Pariſer Modellhüte, 
ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Nachflg. (Inh. Lina Heimke), 


Altſtädtiſchẽr Markt 12. a 


Husten =: Heil] Ia Magdeburger 


1 (Eruſt-Caramellen) 
von E. Ubermann, Dresden, find 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 


Sauerkohl 


empfiehlt 8 
A. Mazurkiewicz. 


Preise sehr billig! 


Sortiment und der 


- 


Preise sehr billig! 


Bekanntmachung. 


Wir machen diejenigen Grundſtücksbeſitzer, 
welche gegen die neue Gebäudeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung reklamirt haben, und ſich bereits 
im Beſitze einer Entſcheidung hierüber be- 
finden, darauf aufmerkſam, daß gegen dieſe 
Entſcheidung der Rekurs an den Herrn 
Finanzminiſter offen ſteht. 

Dieſer Rekurs iſt innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 6 Wochen, vom Tage der 
Zuſtellung der Entſcheidung an gerechnet, 
unter Beifügung letzterer und des Auszuges 
aus den Veranlagungs⸗Verhandlungen bei 
dem Ausführungs⸗Kommiſſar, Herrn 
Landrath Krahmer hierſelbſt anzu⸗ 
bringen. 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Kartoffeln und 
Viktualien für das Pommerſche Pionier 
Bataillon Nr. 2 für die Zeit vom 1. No. 
vember 1894 bis dahin 1895 ſoll unter den 
bekannten Bedingungen vergeben werden. 

Schriftliche Angebote ſind zum 17. d. M. 
einzureichen an die 

Menage-Kommiſſion 
PommerſchenPionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Thorn, im October 1894. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Fleiſchwaaren 
vom 1. November 1894 bis 31. Ja⸗ 
nuar 1895, von Kolonialwaaren, ſowie 
von Kartoffeln vom 1. November 1894 
bis 31. October 1895 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Producenten erhalten den Vorzug. 

Angebote hierauf ſind bis zum 
20. Oetober 1894, Vormittags 10 Uhr 

Katharinenftraße 3, I., 
abzugeben. 

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt ein⸗ 
zuſehen. 

Menage-Kommilfion 
des 2. Bataillons e ts. 


von der Marwitz (S. Pomm.) Nr. 61. 


Ein Jeder kann 
Millionen baares Geld 
gewinnen, 


wenn er einen Glücks⸗Verſuch macht 
in der 


Gewinnbank 
PaulSteinberg&Co,, 


Banks, Wechſel⸗ und Lotte rie- Geſchäft, 
Berlin O., Roſenthalerſtraße 11/12. 
— — nn en 
Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 
empfehlen und verſenden 
Original-Loose 


auch gegen im und ausländiſche Brief 
marken, Coupons, ſowie unter Nach⸗ 
nahme: 


Marienburger Geld-Votterie. 


Ziehung: 18. u. 19. October 1894. 
3372 Gewinne, 1 90000, 30 000 Mk. 
u. ſ. w. 

à Loos 3 Mark, 5 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 
PaulSteinberg&Co. 
Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung: 24., 25. u. 26. October 1894. 
6023 Gewinne, darunter 50 000, 20000 Mk 


u. ſ. w. 
n 2008 3 Mark, 
(Einſchreiben 


Porto und Liſte 30 Pf. 

20 Pf. extra). 
PaulSteinberg&Co. 
Weseler Geld-Lotterie. 


Ziehung: 9. November 1894. 
2889 Gewinne, darnuter 90 000, 40 000 Mk. 


a Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 


ark, 
Pf. (Einſchreiben 


Paul sSteinbergg Co. 


Beſtellungen bitten wir frühzeitig 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
Ziehung oft vergriffen werden. 


Paul Steinberg& o., 


Bank, Wechſel⸗ und Lotterie-Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraßſe 11/12, 
Telegramm -Adreſſe: Gewinnbank. 


eue oſtpreußiſche graue 


Erbſen 9 


ſoeben eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 


Für den Herbſt und Winter 
Zuthaten in Nouveautés 


horrendeſten Auswahl 


Hochachtungsvoll 


D. 


Julius Gembicki 


j Breitestr. 31 THOR Breitestr. 31 


CCC RETTET ET 
empfiehlt 


nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Engros - Preifen: 


A. Kurzwanren. P. Jutter⸗u. Beſatzſtoff. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. Futtergaze i warz, wei 
1000 „ Untergarn. „ 18 „| 5 1 4 Elle 10 Pf. 
Kleiderknöpfe in Jett u. Ah 0 Rockfutter, Prima, Elle 15 
6 X 1 8 bi U 7 " 
Weiß. Hätelgarn, 20 Gr.-Knäul, Taillenköper, Elle 25 „ 
olle 10 „ Stoßcamlott, Prima Qualität, 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ Elle 30 „ 


Shirting, Chiffon, 


1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ 
N 12, 15, 20, 25 u. 30 „ 


1 Lage Heftbaumwolle 


Prima Gurtband, Elle * „ Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20, 
ae 0 Ntr. 0 „ Coul. Beſat-Atlas, Meter 65 Pf. 
985 wollene breite Kleiderlitze 35, Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 
1 „ Leinenband 65 * 


E. Peißwaaren u. Putz. 
Strohhüte für Damen, 

Stück von 25 Pf. an. 
Reizende Blumenbouquetts, 


Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
Dtzd. 15 


B. Strunpſwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 


n Ag Stück 30 Pf. 
Prima Qualität, Paar 50 Pf. 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, Hut⸗ u. Linonfagons, „ 20 „ 
Paar 25 „ [Garnirbänder in allen Farben, 
Coul. u. e e Meter 25 „ 
chu e, Paar 20 " ede n, in ſchwar € d 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 9 zu 30. 40, 50, 60, 
g Paar 40 „ 75, 100, 150 Pf. 
Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Leinen⸗Herrenkragen, 4fach, 
. Paar 75 Did. Mk. 3,00, 
Coul. Ballſtrümpfe, 2 20 „ N i 
„ Schweißſocken, £ 25 „ Manſchetten, Prima Qualität, 
Baumwollene Socken, „ = Paar 40 Pf. 
Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 


Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 
Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1.50, 2,00 ꝛc. 
Gummikragen, Stück 
Kinderlätzchen, „ 
Damen. Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
Regenſchirme mit eleganten 

Stöcken Mk. 1,75. 
Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Coul. Damen- Fantaſieſchürzen 

von 25 Pf. an. 

Speis dme zu jedem annehmbaren 


C. Strick u.Säfelgarne 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfund Mk. 1,20. 
Eſtremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 
Zephyr, Gobelin- u. Moos⸗ 
5 | wolle, Lage 10 Pf. 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 


Lage 15 „ 
Coul. u melirte Strickwolle Mk. 2,00. 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00. 


— SGelegenheits-Einſtauf. = 
1 Bolten Trirottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 


2 


10 Mk. gekoftet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Nl. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
werden franco zugeſandt. WA 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 


6, 


Mocker Nr. 4. 


Nufmartefran de ae fügen. Man adreſſite: „Priyat 
Aufwartefran Oleitekr. 35,1. Wohnungen "Block, Fort III. Villa Christina bei Säckingen, ehe 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfideutice Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Modell - Ausstellung! 
ift mein Lager in Damen- 
auf das Reichhaltigſte ſortirt, und bitte ich 
geneigte Aufmerkſamkeit ſchenken zu 
Hüte von 45 Pfg. an bis zu dem eleganteſten Genre. 


Preise sehr billig! 


ar 


und Kinder-Hüten, W ſowie ſümmtlichen 
die geehrten Damen, dem iE- Pracht-⸗ 
wollen. 1 


eee 
eee 


I 


&. — 9 94 * 
taten 


HENGOC 


Fe 


B Preise sehr billig! 


> > 
mn. 2 22 — ——U — 


— 
— — 8 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ganz MM 
X ergebenit mit, daß ich mit dem heutigen Tage das N 


Gaſthaus „Zur Weuftadf‘ 


eröffnet habe. 


Für gute Speifen u. Getränke wird beſtens geſorgt. 


Meine renovirten Fremdenzimmer halte dem geehrten reiſenden 
Publikum beſtens empfohlen. Hochachtungs voll 


Heinrich Schwarz. 
H. Gottfeldt, Thorn, Senlerfirafe. | Neues Eialissemzn! 


Manufacturwaaren-, Tuch, Mode-, Leinen - und Wäfde-Hef chäft. 
| Anzüge nach Maaß. Fertige Herren und Knaben- Aug 


Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


e nd, e en Minttl, pelerinen i. 
D Hanskleider, Bilsut d. I. Tr Teil 


30 Pf. dis 2 Mit, 
® 7 * 22 

[8 0 Läufer, Bettvorleger, Tücher, 
10 Pf. bis 10 Mt. 


* 
4 bis 20 Mk. 20 bis 75 Pf. 
Dowlas, | Leinwand, 
18, 20 bis 40 Pf. ae. 


Flanelle, Hemdentuche, 
16, 18 bis 40 Sr. | 18 bis 40 Pf. 


40 Pf. bis 2 Mk. 


Steppdecken, Tricottaillen, | Schürzen, Röcke, 
2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 50 Pf, bis 1.50 Mk. 1180 bis Mt | 
L E92 Di 1 L bis 5 Mk. LE. 1,50 Mk. . 


— 1 — | 

Wolſhemden, Hosen, Blouſen, Bett- Inlet, Bezü e, Stickerei · K 7 

1,10 bis 4,50 Mk. | | I bis 3,50 Mk. | Ee | 4 bis 12 
— — — — — 

| Wanren neueſter Sendung bekannt billigf. | | 


E Künſtliche Jähne. u] 9; ö ee, 
ch Schneider, her, El ales 


Thorn, Breiteſtraße 53. colai. 


Gesangunterricht 


ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16, 


Mal- Unterricht 


ertheilt 
Anny Hellmann, Brückenſtraße 16. 
— — ͤ—ũ — 


Heute A bete 

) ihr bei Es wer de 
ſämmtliche Mitglieder, auch Nichtmitglie. de 
bie dem Club beitreten wollen, erſucht, 
pünktlich einfinden zu wollen 


Der Vorſtand. . 
Restanrant_ „Zum Landsknecht“; 


Heute Donnerſtag Abend: 
E Murfiellen. 2% 


Heute Donnerſtag, d. 11. Ortober ‚fs 


Frische Blat, Leber und Gritzwunt 


(eigenes Fabrikat). 
H. Schiefelbein, Meuſtädt. Markt 3 


Reſtauraut 
Katharinen-Strasse 3. 


Heute Donnerſtag von 6 Uhr Abds. ad! 
urstessen. 
V. Barezynski. 


Ein vorzügliches franzöſ. Billard 
empfehle zur gefälligen Benutzung. 


Geränchert.Gänsehrüst 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
. Adolph. _ 


Mauerziegel, 


au 
Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien! 
Waldau, Gremboczyn u. Leibitſch, 
Allein verkauf bei: 


J. Schnibbe, Thorn, 
Getreide - Gngros - Ge ſchüft, 


Zur gefl. Beachtung! 


Verlangen Sie portofrele Über- 
sendung der Muster, bevor Sſe 
anderweit kaufen. 
Grosse Auswahl. @ Billige Preise, 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen yon 
reeller Ausführung der Aufträge, 


versender 
Wo UM 
SEN 


Hahmafıhinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 


Dürfopp-Rähmafhizzn, Ringſchiſſchen, 


Wheler & Wilson, Bafamalhinen, ER dem a un, Bi \ 0 
‚ Rafhemangeln mgegend ergebenſt mit, daß i 
ee eee I Schillerstraße 4 mg eine 


8. Landsberger, Heiligeneififtr. 12. Prod⸗ und Kuchen bäckerei 
eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuspruch. 

Ich werde bemüht ſein, durch gute und 
ſchmackhafte Waaren mir das Vertrauen 


— —6 
—ͤ ð⁰0ͤKZ—ẽ—ᷣ —— 


Theilzahlurgen monatlich von 6,00 Mark an 
* nd 

Fir alu von unf 

Für Rettung von Tuunkſu fl der mich freundlich Beehrenden zu erwerben 
verſend. Anweiſung nach 18jähriger 

13 1 yaung mit, auch ohne 7 7 m Sreukusch 

orwiſſen, zu vollziehen, keine warz, vorz. i. Ton 
e Pianino, 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei- | Gerſteuſtr. 10, 1 Trp. Ecke Gerechteſtt 
bei eemann. 


Reparaturen schnell. sauber und billig. 
Achtungsvoll 
approbirter Methode zur ſofortigen 
Berufsſtörung unter Garantie. mg preiswerth zu verkaufen 
BER” Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Donner ſtag den 11. Oktober 1894. 2 


Feuilleton. 


Die Grafen Wardenberg. 
Roman von O. Bach. 
6.) (Fortſetzung.) 

Aſta war rührend ſchön in ihrer ſeeliſchen 
Erregung; die Wangen hatten ſich geröthet, die 
großen blauen Augen glänzten in Thränen; 
die ſchlanken, weißen Hände hob ſie eng gefaltet 
zu dem finſter vor ſich hinſtarrenden Manne 
empor, der mit ſeinem Vater einen raſchen 
Blick gewechſclt hatte, ehe er langſam, jedes 
Wort betonend, ſagte: „Heinrich Winter iſt 
todt; wie ich Dir bereite vor zehn Jahren 
geſagt, hat er freiwillig auf Deinen Beſitz 
Verzicht geleiſtet, nachdem wir ihm das heim⸗ 
tückiſch erſchlichene Recht an Dich mit Gold 
abgekauft haben. Jene wahnſinnige Ehe wäre 
ungiltig, auch wenn fie nicht glücklicher weiſe ein 
plötzlicher Tod gelöſt hätte. Dein Haß gegen 
mich iſt ungerecht — Winter ſelbſt fühlte die 
Laſt, die er ſich durch eine heimliche Ehe auf⸗ 
erlegt und — 

„Lüge nicht,“ herrſchte Aſta ihn an, und 
ihre Geſtalt richtete ſich ſtolz empor, „Heinrich 
Winter hat nie ſeine Lippen durch eine Lüge 
entweiht; ſein Herz war rein wie Gold, wie 
ſeine Liebe zu mir echt und wahr geweſen iſt. 
Gewaltſam habt Ihr Euch zwiſchen uns ge⸗ 
drängt, ihn durch teufliſche Mittel gezwungen, 
mir zu entſagen; und ich weiß, ich fühle, daß 
er noch lebt, daß er ſich nach mir ſehnt, wie 
ich nach ihm verlange. Lüge, Lüge Alles, was 
Du geſagt, und ehe ich nicht den Schleier ge⸗ 
hoben, der mir die Wahrheit verhüllt, eher mag 
ich nicht die Hand berühren, die vielleicht dem 
Geliebten den Todesſtoß verſetzt, wie ſie mich 
meines einzigen, größten Glückes beraubt hat. 
Harald, noch iſt es Zeit, erbarme Dich, ſage 
mir die Wahrheit, es giebt eine Nemeſis, ſie 


rächt die Sünde und das Verbrechen, auch wenn 


es ſich hinter dem Schleier der Nacht verbirgt.“ 
„Genug,“ rief der alte Wardenberg finſter, 
indem er ſeine Hand befehlend ausſtreckte. „Ich 
dulde keine Beleidigung gegen Harald. Wage 
es nie mehr, an der Vergangenheit zu rütteln, 
ſie muß todt ſein, wie jener Mann, dem ich 
noch im Grabe fluche, — wie ich Dir fluchen 
würde, wenn ich Dich nicht für irrſinnig gehalten 
hätte.“ 
„Vater!“ 
verwundeten Rehes. 


Es klang wie der Aufſchrei eines 
Die ſchlanke Geſtalt Aſta's 


erbebte, zuſammenſchaudernd hielt fie ſich mühſam 


aufrecht; noch einen finſtern Blick warf ſie auf 
die beiden Männer, dann verließ ſie das Zimmer, 
gefolgt von Feodora und Frau von Trütſchler, 
die eine zitternde Zuſchauerin der Szene ge⸗ 
weſen war. 

Schwankenden Schrittes hatte Aſta ihr Zimmer 
erreicht, wo fie mit einem krampfhaften Schluchzen 
auf das Sopha ſank, während Feodora, vor 
ihr niederknieend, zärtlich flüfterte: „Arme 
Tante Aſta! Weine nicht, ich heile Deine 
Anſicht, daß Harald gelogen hat. Gieb die 
Hoffnung nicht auf, laß uns zuſammen nach 
dem Verſchwundenen ſuchen. Vielleicht, vielleicht 
finden wir ihn wieder.“ 

„Vielleicht, hauchte Aſta, „einſt — dort 
— bei den ewigen Sternen.“ 

Die Unterhaltung zwiſchen Vater und Sohn 
war, nachdem die Damen das Zimmer ver⸗ 
laſſen hatten, eine erregte geblieben. 

Der alte Graf Wardenberg ging mit 
großen wuchtigen Schritten im Zimmer 
umher, indeſſen Harald, die Arme ver⸗ 
ſchränkt, an dem Fenſter lehnte. Die Augen 
ſchweiften über die Landſtraße und den nahen 
Wald hin, der ihm heute, obgleich die Sonne 
ganz heiter ſchien, recht unheimlich vorkam. 

„Aſta kann nicht vergeſſen,“ meinte der 
alte Graf, indem er dicht an den Sohn heran⸗ 
trat, „und ich fürchte, daß Deine Gegenwart 
die alte Wunde, mehr als für Dich und ſie 
gut iſt, aufgeriſſen hat, anſtatt zu heilen. 
Stehſt Du,“ fuhr er flüſternd fort, „noch in 
Zuſammenhang mit den Leuten, die Dir da⸗ 
mals behilflich waren, uns unſer heiliges Recht 
zu verſchaffen?“ 

„Meine Verbindung mit jenen Leuten hat 
aufgehört,“ entgegnete Harald kurz. „Meine 
Stellung legt mir eine gewiſſe Reſerve auf, 
und beim beſten Willen könnte ich die zärtliche 
Frage Aſta's nach jenem Manne nicht beant⸗ 
worten. Hoffentlich habe ich nicht gelogen, als 
ich ihr geſagt, daß er tobt iſt. An einer Ver⸗ 
ſöhnung mit Aſta liegt mir nichts, Papa, bitte, 
gieb die Verſuche auf; es könnte nur zu ähn⸗ 
lichen widerwärtigen Auftritten führen und ich 
haſſe Szenen.“ 

Er nahm ſich aus der eleganten Cigarren⸗ 
kiſte, die auf einem Ebenholztiſchchen ſtand, eine 
Cigarre, die er mit einem „Du erlaubſt doch, 
Papa?“ ſich anzündete. 

„Weiß Deine Frau etwas von den Zer⸗ 
würfniſſen in unſerer Familie?“ fragte der alte 


md 


den Bebürfniffen des Herzens, wie es den An- 
ſchein hat, ſo große Rechte einräumſt, dann 
hätten wir uns vor zehn Jahren Mühe, Sorgen, 
Unannehmlichkeiten und vor allem viel, viel 
Geld erſparen können. Du hätteſt, wie der 
richtige Komödienvater zuerſt ein wenig den 
Poltron geſpielt, dann aber in Wehmuth und 
Rührung zerſchmelzend, die Tochter wie den 
ich. Sie liebt, glaube ich, die Thiere mehr als | unliebſamen Schwiegerſohn in die Arme ge⸗ 
die Menſchen, und daß ihr Neitpferb Hon eine l ſchloſſen und den revolutionären Anſichten des 
mal beim Wettrennen den Preis gewonnen, iſt Mannes, von Gleichberechtigung der Stände, 


Herr nach einer kleinen Pauſe, in ber er feine 
Wanderung durch das Zimmer ortgeſetze 
Harald ſchüttelte die Aſche einer Gigarre 
in einen eleganten Aſchenbecher Meine Frau? 
— Elvira kümmert ſich, Gott Lob, nicht um 
meine Angelegenheiten; ſie hat geung mit ſich 
zu thun. Zärtliche Anwandlungen hat fie nie: 
mals,“ lachte er herb auf, ebenſowenig wie 


ihr bei weitem wichtiger, als ob ich und der] von einer Amalgamirung der Nationen und 
Junge geſund ſind.“ f Religionen, ein willig Ohr geliehen. Brr, mir 

Der alte Herr räuſperte fh ungeduldig.] graut vor dem Gedankeu, mit ſolchem Menſchen 
Es war ein ernſter, fragender Blick, der ben | auf Du und Du ſtehen und die hirnverrückten 
Sohn streifte, als er meinte: Liebt Da Deine | Ideen eines Weltverbeſſerers anhören zu müſſen. 
Gemahlin?“ Ich wünſchte,“ fuhr er grimmig fort, „ich hätte 

„Von Dir, Papa, hätte ich am allerwenigſten] mit der ganzen nichtsnutzigen Affaire nichts zu 
dieſe Frage erwartet,“ klang e petiſch, abe ſchaffen gehabt. Dank habe ich, wie ich ſehe, 
weiſend von den Lippen Haralbs. „Ks ich nicht geerntet,“ ſetzte er höhniſch hinzu. 

Elvira heirarhete, hatte ich da: breihigfte Jahr. Der alte Wardenberg ſchüttelte miß billigend 
fie das vierundzwanzigſte überſchruten. Die den Kopf. Die tiefe Verſtimmung, die das 
Zeit der Liebeständelei war de eden vorbei; ] Weſen Harald's in ihm hervorrief, prägte ſich 
wichtigere Dinge führten uns zufammen. Doch. in feinen verwitterten Zügen aus. 
laſſen wir dae, Papa ich bin gang aulsieben Die Szene mit Aſta hat Dich alterirt,“ 
mit meiner Wahl. Sentimental war mir begann er nach einer Pauſe, „und ich verzeihe 
ſtets fremd, — Dir auch! Elvira if von vor Dir deshalb auch manches Verletzende in Deinen 
nehmer Geburt, ihr Vermögen ihrer, wen Worten. Wenn Du beim Diner erſcheinſt 
. Bi 1 Knaben . hoffe i 0 Dich in beſſerer und kngemeffenkrer 
er unſern Namen fortpflanzen fan, Ne han 5 
mir die Freiheit des Handelns und Denlıns, e Aſta iſt ſo gut mein 
wie ich ihr keine Vorſchrifte He, mehr ber ind wie Du; da ich heute energiſch Deine 
lange ich nicht.“ 15 . 8 ergifen, mar id Die ale den ue 
8 f „ chuldig, aber trotz Allem, was trennend zwiſchen 

„Deine Gemahlin macht von den ME hr und mir ſteht, bleibt fie ein Glied 1 5 
der Freiheit, das Du ihr einräumf, e i Hauſes, und ich freue mich, daß fie in Feodora 
den Gebrauch, der einer Gräfin Warden eg Froſt und eine angenehme Gefährtin ge⸗ 
unden hat.“ 

Nach dieſen Worten erhob ſich der alte 
Herr aus ſeinem Lehnſtuhl und gab damit dem 
Sohne das Zeichen, daß er die Unterhaltung 
als beendet betrachtete. 


ziemt,“ 

Die Stimme des alten Herrn hatte ent 
Grollendes, Gebieteriſches. 
ſich umwölkt, ein bitterer Zug lag um den feil- 
geſchloſſenen Mund, den ein militäriih zu 
geſchnittener grauer Schnurr⸗ und Badenbart 


zierte. Harald entgegnete deshalb auch nichts auf 
„Die Gräfin Wardenberg fit meine Ge | die Worte ſeines Vaters, ſondern machte eine 
mahlin, Papa,“ erwiderte Herald bels | fürze, militäriſch ſteife Verbeugung, indem er 


„Niemand wird es wagen, an r eimas zu das Zimmer verließ. 


Seine Slirn 5 
tadeln; man weiß, daß ich Beleidigungen rache. „Harald hat Aſta ſtets gehaßt,“ murmelte 
Uebrigens,“ fuhr er gleichmüthiger fori, echt | ber alte Graf, „ich hätte das zu jener Zeit 
Elvira ver wandtſchaftlich wie freun ati | beventen ſollen! Und doch — meine Ein 
Sereniſſimus, wie feiner fürſtlichh Gemahlin ligung zu einer Mesalliance hätte ich nimmer⸗ 
nahe. Bitte Papa, gehen wir zur Tagesordnung mehr gegeben. Lieber ein Kind tobt und be⸗ 
über. Ich hoffe, Du wirft Elvira kennen lernen graben ſehen, als daß es mir und meinen 
und fie wird Dir jedenfalls beſſer zuſagen, als | Iden untreu wird.“ 
der Dir von Deiner Tochter Aſta zugedachte 
Herr Schwiegerſohn. Ich bewundere es, daß 
Du ihr gegenüber fo milde biſt.. 
fie es wagen, in Deiner und Feoborens Gegen. 
wart, vor der Trütſchler, immerhin eine bezahlte 
Dienerin, die ſkandalöſe Gefchichte von ene 
aufzurühren. Du biſt Aſta gegenüber ht von 
einer unſeligen Schwäche, Papa, und id fürchte, 
wir werden es noch bitter bereuen bab wir 
nicht ſtrenger mit ihr in's Gericht gegongen 
ſind.“ 

„Es iſt mein Kind, Deine r 
Harald,“ fiel der alte Herr ernſt ein 

„Immerhin! Wenn es ſich um Ehre 
des Hauſes, um die Erhaltung heiligen Travis 
tionen handelt, darf weder das Eine och bas 
Andere in's Gewicht fall'n. Früher (achte 
man widerſpenſtige Töchter in's Kloster. n 
ſtrenger Klauſur wäre Aſta die verlien te aun 
bald vergangen, ebenſo wie der Zorn Darüber, 
daß wir die erſehnte Schäferſtunde gewalllan 
geſtört haben. Uebrigens hätte ich Alte bieſe 
Zähigkeit der Gefühle nicht zugetrann \i 
ein wahres Glück, daß Winter tobt if 

„Iſt er es auch wirklich, Harald? rage 
der Vater gepreßt, indem er ſeinem Sohne feſt 


in's Auge ſah. „Die traurige Geſchichte it 
mir nie ganz klar geworden. 


5. 

Feodora von Attingjew ſaß mit einer zier⸗ 
(chen Handarbeit beſchäftigt in dem Zimmer 
ihrer Tante, die ihr aus einem Buche vorge⸗ 
lefen, welches die Spuren des vielfachen Ge 

zanches zeigte. 

Das nicht allzugroße, aber helle und luftige 
Ge mach zeigte den Geſchmack und die Gewohn⸗ 
heiten feiner Bewohnerin. 

Die drei breiten Fenſter, welche die Aus⸗ 
licht nach dem Walde und der Landſtraße auf 
ber einen, die Ausſicht nach dem weitläufigen 
prachtwwollen Garten und Park nach der andern 
Selle boten, waren nicht, wie es die herr⸗ 
bende Mode verlangt, durch ſchwere Vorhänge, 
ondern durch leichte, ſchön geſtickte weiße 
Garhenen, hinter denen friſche Blumen in koſtbar 
gemalten Blumeunäpfen dufteten und blühten, 
balboerhüllt. 

Die Teppiche, die den parkettirten Fußboden 
bebeckten, waren von den fleißigen und geſchickten 
Handen Aſta's geſtickt, und die Blumen und 
Arobesken konnten ganze Bände voll erzählen 
von den Thränen, welche während der langen 
Arbeit gefloſſen: von den ſchmerzlichen und 
ehnfüchtigen Gedanken, die fie durch angeftrengte 
Thüätigteit vergebens zu unterdrücken verſucht 

alte. 

An den mit dunkelbraunen Sammettapeten 
hekleldeten Wänden bildeten die von Aſta ſauber 
ausgeführten Oelgemälde in ſchweren Goldrahmen 
einen paſſenden Schmuck; die Staffelei, welche 
in einem an das Wohnzimmer grenzenden, zum 
Atelſer eingerichteten Gemache ſtand, die auf- 
gefpannte Leinwand, auf der einzelne Linien 
den Beginn eines neuen Gemäldes zeigten, be: 


Der Wunſch, 
Aſta vor den Folgen einer nie mehr aut n 
machenden Thorheit zu ſchützen, — theilweite 
auch der Wunſch, fie für ihren Leichtſinn, für 
ihren Ungehorſam und den Mangel an Stol; 
zu beſtrafen, ließ mich damals auf Deine Vor. 
ſchläge eingehen, allein von Zeit zu Zet ih 
doch die Frage in mir aufgetaucht, ob wir da 
mals auch recht gehandelt haben; wie die Be, 
ſorgniß in mir erwacht iſt, daß Du, Deinen wies, daß die Komteß auch jetzt die Kunſt, wie 
Haſſe folgend, ein grauſames Spiel mit Winter die Arbeit, als den beſten Tröſter im Leid be⸗ 
Aſta getrieben Haft. Wiederhole mir, achtete. ; 

Die Gräfin hatte das Buch in den Schooß 
gleiten laſſen, ein ſinnendes Lächeln ſchwebte 
um ihren feinen Mund; wie in Erinnerung 
verloren, blickten, die großen blauen Augen ins 
Weite, während Feodora, das Antlitz ein wenig 
worgeneigt, daſaß, als könne fie noch den ſchönen 
Worten lauſchen, die Aſta mit ihrer weichen 
Stimme vorgeleſen hatte. 

Endlich brach die junge Dame das Schweigen, 
fie ließ die Stickerei herabgleiten, um die Hände 


Deinem Vater, daß jener Mann eines watt 
lichen Todes geſtorben iſt.“ n 

Harald fuhr ſich haſtig über die blaſſe Stirn, 
als müſſe er einen unheimlichen Gedanken ver- 
ſcheuchen; er war von dem Platze, auf den er 
ſich im Laufe des Geſpräches niebergelahien 
wieder aufgeſprungen, um von neuem an das 
Fenſter zu treten; ohne dem Vater das Geht 
zuzuwenden, ſtarrte er durch die Scheiben, in⸗ 
dem er meinte: Laſſe es Dir genügen, wenn 
ich Dir ſage, Heinrich Winter iſt todt. Wie nach dem Buche auszuſtrecken, welches die Tante, 
und wo er geſtorben, kann uns ja gleihailiig | ehe fie ihr ein wenig von dem Inhalt mitge⸗ 
fein; es genügt, daß er den Lebens weg Alla’ elt, mit einer faſt ehrfurchtsvollen Zärtlichkeit 
nicht mehr kreuzen kann. Wenn Du übrigens on bie Lippen gepreßt hatte. 


—— ——— ͤ —kꝓwDU—d— aan... 


„Laſſe es mich betrachten, Tantuſchka,“ bat 
fie leiſe, „ich möchte noch einmal ſelbſt die 
Worte leſen, die aus einem reinen, wahrhaftigen 
Herzen, aus einem edlen Geiſte hervorgequollen 
ſind, ich möchte meine Lippen auf den Namen 
des Mannes preſſen, der den Muth gefunden, 
auszuſprechen, was ſeine Seele bewegte. Ich 
danke Dir, Tante, daß Du mich für werth be⸗ 
funden, Theil zu nehmen an dem geiſtigen 
Schatze, der hier aufgeſpeichert liegt,“ ſetzte ſie 
leuchtenden Blicks hinzu „o nur wer, wie ich, 
ſo lange nach ſolcher Nahrung verlangt, wer ſo 
lange gedarbt hat an Anregung, kann ganz und 
voll das Schöne empfinden.“ 

Gräfin Aſta legte das Buch in die ausge⸗ 
ſtreckten Hände der jungen Dame. 

„Es iſt das Einzige, was mir von ihm ge⸗ 
blieben iſt,“ meinte ſie leiſe. „Sieh, Dora, 
wenn mir in qualvollen Stunden Zweifel an 
dem Werthe des Geliebten auftauchten; wenn 
ich an Allem, was groß, gut und ſchön iſt, 
auch an ihm und ſeiner Liebe zu mir, irre 
wurde, weil ich ja ſonſt den Bruder, den eigenen 
Vater einer furchtbaren Schuld zeihen mußte, 
dann bedurfte es nur eines Blickes in dies Buch, 
um reuig zu ihm und zu den Idealen meiner 
Jugend zurückzukehren. Wer den Muth hat, 
die Wahrheit als die heiligſte Gottheit zu preiſen, 
wer den Muth beſitzt, für ſeine Ueberzeugung 
das Schwerſte zu ertragen, ſeine Meinung zu 
vertheidigen, vermag nicht zu lügen, um ſich 
das Herz eines Weibes zu erobern, und wenn 
mir auch das Räthſel meines und ſeines Lebens 
ewig ungelöſt bleibt, ſo will ich und darf ich 
an ſeinem Worte nicht zweifeln. Man kommt, 
Dora, Niemand außer Dir darf einen Einblick 
in dies theure Vermächtniß gewinnen. Die 
Trütſchler meint es wohl gut mit mir, aber 
nur ſo weit es ihr beſchränkter Verſtand und 
ihre Abhängigkeit von Papa geſtattet, und des⸗ 
halb mag ich ſie bei wichtigen Dingen nicht 
ins Vertrauen ziehen.“ 

Kaum hatte Gräfin Aſta das Werk, welche; 
Heinrich Winter verfaßt hatte, in dem Ge⸗ 
heimfach ihres Schreibtiſches verborgen, ba 


überſchritt Frau von Trütſchler die Schwelle 


des Zimmers. 2 

Ein wenig verlegen, trippelte fie näher un) 
auf eine zierliche Viſitenkarte deutend, die ie 
behutſam in der Hand hielt, meinte fe, nach 
Athem ringend: „Gnädige Komteß, uren Sie 
die Verantwortung übernehmen, dane führe ich, 
mit Ihrer Erlaubniß, den jungen Herin-in das 
Empfangszimmer, obgleich der Herr Graf aus⸗ 
gefahren ſind, und der Fall nicht vorgeſehen iſt, 
daß ein fremder junger Mann die Baroneß 
Feodora, im Auftrage der Baronin von Atting⸗ 
jew, zu ſprechen wünſcht. Er ſieht ganz honett 
aus,“ fuhr ſie, den Kopf hin und herwiegend, 
fort, „obgleich,“ ſie warf einen ſehr bedenklichen 
Blick auf die Karte, „ein bürgerlicher Name, 
1 mir übrigens bekannt vorkommt, darauf 

eht.“ 

Feodora war überraſcht aufgeſprungen; 
haſtig warf ſie die Stickerei auf ein Tiſchchen 
und ergriff das Kärtchen, indem ſie lachend 
rief: „Ohne Umſtände, führen Sie den jungen 
Herrn hier herein, Tante Aſta erlaubt mir 
gewiß, einen Gaſt, der zu mir kommt, zu be⸗ 
grüßen. Darf ich, Tantuſchka? Darf ich unter 
Deiner Aegide meine Neugierde befriedigen und 
aus dem Munde des Herrn — (fie las raſch 
den Namen) „Richard Förſter“ hören, was er 
mir zu ſagen hat und woher er Mama kennt? 
O, ein Gruß aus der Heimath, aus dem Munde 
der Eltern erfreut uns ſtets. — Aber Theuerſte,“ 
wandte fie ſich an Frau von Trütſchler, die 
noch immer unſchlüſſig da ſtand, „iſt das die 
gerühmte Gaſtfreundſchaft des Hauſes Warden⸗ 
berg? Bitte, befehlen Sie dem Diener, den 
Fremden einzuführen. O, ich ſterbe faſt vor 
Neugierde, zu wiſſen, was meine Mama dazu 
bewogen hat, mir durch einen fremden Herrn 
Grüße zu ſenden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
LITER OL AFNTKELCREIFR TIER NE LASER TEEN ERTEILEN 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1200 deutsche Professoren und Arzte 
haben Apotheker A. Flügge “s 


1 Myrrhen⸗Creme u 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelln⸗, Glycerins, Bow, Garbols, 
ink: = Sate bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
verſenden dle Broſchüre mit den ärztlichen Zeugnlſſen gratis 
und franko. SApotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Cröme iſt iu 
Tuben & Mk. 1.— ul. zu 50 Pfg. in den Apotheken. erhältlich. 

E Die Verpackung muß dle Patentnummor 63 592 tragen. 
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Koksverkauf. 


Um die Verſorgung mit Koks für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas- 
anſtalt 

den Centner, wie er liegt, mit 80 Pfg., 
klein gebrochen,, 90 „ 
wenn derſelbe im Laufe des October ab⸗ 
geholt wird. 

Auf Wunſch wird der Koks von der 
Gasanſtalt ins Haus geliefert, wofür inner⸗ 
halb der Ringmauer 10 Pfg., nach den 
Vorſtädten 15 Pfg. pro Centner gerechnet 


wird. 
Der Magiſtrat. 


Städt. Höhere Mädchenſchule 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Montag, den 15. Oktober, Vorm. von 
10—1 for im Konferenzzimmer der An⸗ 
ſtalt ftatt, 

Frühere Schulzeugniſſe, der Impf: bezw. 
Wiederimpfungsſchein, u. ſeitens der evang. 
Kinder der Taufſchein find vorzulegen. 

Matzdorff. 


24000 Mark, = 


erſtſtellige Hypothek, pupillariſch ſicher, zum 
1. April 1895 zu cediren geſucht. Von 
wem? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Mein Grundstück 


in Rudak, mit 4 Morgen Land, i 
günſtigen i 
W. Jarisch, Audaß. 


Schon am 19. October er. 


findet die Ziehung der Marienburger 
Geld Lotterie ſtatt; Hauptgewinn: 
Mk. 90000; Looſe a Mk. 3,25. 

Hamburger Rothe Kreuz⸗Lotterie; 

Ziehung am 24. October er.; Looſe 
a Mk. 3,50. 

Weſeler Geld Lotterie; Ziehung am 

9. November er.; Hauptgewinn Mk. 90 000; 

= a gi ren abet 

Danziger Kirchbau Lotterie; ooſe 
8 8 Mk. 1,10 


Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Meine Wohnung 


befindet ſich 


Seplerstr. 6, Hof links, 1 Trp. 


J.Makowski, Schornſteinfegermeiſter. 


1 Neſtaurationslokal 


Brückenſtraße 18, I. 


mit 2 Schaufenſtern und gr. Zimmer ſofort 
zu vermiethen. Brückenſtr. 40 


Ki. Wohnung 5. Jef 4. verm. Bäckerſtr. 13. 
Breitestrasse 34 


Wohnung für 120 Thlr. Seglerſtr. 25. 
2 Wohnungen, 

jede 3 Zimmer mit ſämmkl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 

von 4 Zimmern, Entree, 

Wohnung Küche und Nebenräumen 


ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


Eine freundl. Wohnung, 


Zimmer, Küche, Badeſtube, Entree 
und Zubehör per 1. April 1895 Bader⸗ 
ſtraße 20, 2. Etage zu vermiethen. 


S. Wiener. 
1 möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Koppernikusſtr. 24., 1 Trp. 
I möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Tryp. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


1 möbl. Zim. b. fofort 4, b. Eliſabethſtr. 14, Il. 
J Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Ein möbl. Zimmer. 
in der Nähe der Bacheſtraße, zu miethen 
eſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
„ L. an die Exped. d. Ztg. 


Venſionäre 
finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
Brückenstr. 16, 1 Tr. rechts. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Lehrling 


bei freier Wohnung und Station 
. Safıian. 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter“ 
2 Lehrlinge, Wir 
die die Fleiſcherei erlernen wollen, können 
ſofort e bei A. Rapp, Fleiſchermeiſter. 


Fuhrleute 


zum Auswaſchen und Abfahren 
von Rundholz werden von 
ſofort geſucht bei 


Ulmer & Kaun. 
Ein Hausdiener 


mit vorzüglichen Zeugniſſen findet Stellung 
bei Kuntze & Kittler. 


* 


2 


| 


| Rothe 


Kreuz- 
Loose 
ä 3 Mark. 


TTTTTT Hauptgewinne 7 
250000 Mark. 20.000 Mark 
15.000 ME. 10,000 ME. 5000 Nik. 
3000 Mk. 2 à 2000 Mk. 5 à 1000 Mk. 


Faſchinen⸗Verkauf. 


Am Montag, den 13. October er., Mittags 1 Uhr 


ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer das zu Faſchinen geeignete Reiſig von ca. 64 Hekt. 
demnächſt abzutreibender Kiefernbeſtände des Schutzbezirks Lugau, wovon etwa 46 Heft. 
älteres Holz und 18 Hekt. Stangenholz find, öffentlich meiſtbietend in größeren Looſen 
verkauft werden. i 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Die Förſter von Ohrzanowsky in Lugau und Hilfsjäger Schwerin 
in Stewken werden auf Wunſch die Beſtände örtlich vorzeigen. 

Schirpitz, den 7. October 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


SEE Sofort 
& Ziehung ohne Günstigste Gewinn- 
benen Abzug chancen! 
25 bib Auf 20 Loose bereits 
Ur 1 2 alson 2.—26. Oktober. L a Ee 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 
Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 
Garnirte Filzhüte, von 75 Pf. an. 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. 
Zange Straußfedern 
(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 


Reiher, Fantasies, Straus - Aigrettes, U 
Posen, Schnallen, in Perlmutt, Stahl und Gold. 
2 a: 


Loose à 3 Mark zur letzten Rothen Kreuz-Lotterie empfehlen 


Lud. Müller & Co,, in Berlin Schlousplatz 7 


und in Hamburg, in Nürnberg, in München und Schwerin. 
BEE” Hier zu haben bei allen Loosverkaufstellen. MS 


Bauge 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


’ "= en Ir m EAN 1 en, vebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und N. 
owie ſammtliche uth arnirun 0 
—— in Heöhter Auswaßl zu denkbar billigften Preſſen —— | Umänderungen. ger He Anschlägen und N 
Patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. 11 Z 5 80 95 0 
Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwarz, von 1,50 Mk. an. 8 We. es 8 F —- D* 
... SEIEN) 


Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, 
nnn zu jedem Preiſe. mmmmmemm 


S8. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


DF EEE 

FT, Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
a waaren - Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


— Heiligegeiſtſtraße 17 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes DR + | 
BEE” Zaner gut bearbeiteter Möbel 


ABLE ne 


f 
6 


Kanalisations- u. W 
anlagen, Wie Gloset- u, Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems, 
1 nach baupolizeilicher Vorſchrift unter mehrjähriger Garantie, 
IJ werden ſachgemäß ausgeführt. 


0 Schulz & Smiejkowski, 


Sau- und Maſchinen-Schloſſerei, 
Mellienſtraße 108. 


Se GES S Tea 252 — — 
Feiner Grogg - Rum 2 


oo kräftiger Jamaica -Verſchnitt, 
in den neneften Fagons, ee, 


1 zu den billigften Preiſen ME 0 auffallend billig 1 
S. LANDSBERGER, bei S. Sackur, Breslan, 


Heiligegeiſtſtraße 12. Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


| Kindermäntel. 2 Fischen Sauertohf 
elbſt eingemacht, 


Anzüge, Kleider, Jaquetts 
5 „groher Auswahl, Beute unterm * 2 2 3 
adenpreiſe. e nie in Alle ar m id fl 1 
gefüttert, von beſten Stoffen. der Vol al 19. 


L. Majunke, Culmerſtraße 10. „ one Poſſen alles 
Eisen, Lumpen und Knochen 


Sämmtliche 
Gla . erarbeiten | und zahlt die höchſten Preife 
J. Bernstein, Kocher, Lindenſtraße 64. 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 8 
Als Srankenpflegerin 


und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, re 

inſcht eine anſtändige gebildete Frau 
Ginderlos) Stellung. Ya 8 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Farin fein und grob a Pfd. 25 Pf.] Offerten werden unter A. 134 an die 


Veſtes am. Vetroleum a Ltr. 18, Expedition dieler Zeitung erbeten. 
dei Joseph Bry, Baderſtr. 7 _Culmerstr. 26 ein möbl, Dim, für 15 Alk. I. berm. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1894 ab. 
Abgehende Züge. 


N 


Al 


Anübertrefllich pre a 
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Die im Jahre 1827 von dem 
edlen Menſchenfreunde Ernft Wilh. N 
Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit und 
Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensverſicherungsbank f. D. 
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Ankommende Züge. 
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Er e Sim gr. | e eee 

1) ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für a ta, Mein. Dang ab N Königsbg. Danzig Berlin B an 

11 ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 14 er 1.358. 9.50, u Fa: 7. 895 2.27N. f. N 2 

14 ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 1 7.18. 8.28. 559M. 2. N. — 4. 8N. 7. 8N. 6.53 N. 12. 8V. 12.55 V. 
Iſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 11.518. 1. N. 7.32N. 5.33N. 7.37 — — 11. 8N. 5.268. 6.268. 
auch All 1 Ausnahme N = 5.43N. 6.52N. 5.53 V. 12. N. 2.358. 12.449. 4.45%. 10.32N. 9.22 V. 10.31 

72 en ohne 5 um Rutzen D N. 11.55N. 6.158 2 2 

| wereicht.* Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 11. N. oh: 158, — — 8.568. 11. 28. 9. 28. 4.10 R. 5.20. 

2] und Hilligkeit. Ihre Geſchäſtserfolge find 1 en,, 

Bi ftets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 1 Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 

Ei vernünftigen Fortfäheitt gehulbigt, "Sie if 1 4.528 1.15 ga 2.20. RS 6.30N. 11.250. 10.50 N. 108 6. 9. 

Ö 3 2 u 0 52. . . . . . 5 . 35 r Te N 0 „ 10. 18, 

12 mie eee Seen deutſche 14 3.18 15215 — 9.57 N. (b. Guben) — 1555 8 9 1465 
8 . 11 . 6N. 10.5IN. — — — — 11. 58. 8.10 B. 3.18N. 6.45 N. 
14 1 Anfang 1894 493 —— 1 14 11. N. 1.24 B. 6. 98. 5.268. 10.398. | 7.528. 1.20. — 7. 5N. 10.27 

go 5 1 wi. + ISO Ni 4 Richtun 
Il Darunter: 1 e Inſterbarg an Ab a0 , an | 
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Zu verteilende Ueberſchüſſe 33 Millionen . 
Sür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 


an 
Thorn Strasburg Inſterb. 
der Begründung . 245 ½ Millionen M. eee 


Memel Königsb. Königsbg Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
3. 4B. 2.46N. 8.468. 7.15 N.“) — (von Allenftein) — 6.248 
6.568, 9.45V. 1.19 N. (bis Tilfit) 2.14 N. 10.26N. 


10.45 B. 1.57N. 6.34 N. 10.4 N. 1.58) 9.22. 3.358. 9.45 V. 
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7. 98, 11.368. 
2.23N. 5.28N. 
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N 


egen „Thorn Stadt“ etwa 
ittags ſind mit V., die von 


AF die verwaltungskoſten haben ſtets unter ⸗ 

Er oder wenig über 80% der Einnahme betragen. G 1.54 N. 5.29 N. — — 2.41N. 9.58. 3.34N. 7.13N. 10.21. 

eee ee e eee 7. IN. 10. 4R. (bis Allenſtein) 8. 8.“ ; 

oo. — ueber Kobbpelbude⸗Allenſte in. 4 

— ichtung 
„ e eee SS SEE Tee eb Nicht. Marienburg. in re. „Richt, Marienburg, 
! — an an n ab a an 

1 Rothe Kreuz- Lotterie. = zum 7 W ar 7 Danzig Marienbg. Paul rg 
= . E| 6.338. 8.36. 11. 8B. 12.52N.] 1. V.] 4.42 = EL 48 B. 8.30 V. 
2 Ziehung am 15. Oetober 1884. 26651842 30. 2580. 5537] 6208. 9.368. 458. 7.00. HM. 11208 
3 20, 000 e e ee 2 5 2. 2N. 4.36N. (bis Marienwerder) 11.54 B.] 4.41N. 11. 2B. 12.300. 2.56%. 5. 8N. 
2 ee eee eee ee 2. 5.45N. 9.22N. 10.25 N. 12 N. 7.37 N. I 10.23 N.] 4. N. 5.30 N. 6.25 N. 10.10 N. 
2 En „II Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. = Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 


af g T d 
Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 2 ene) e vn dee 09 1 
RER Jedes Loos | Mk. i e 12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
Druck der Buchdruckerei „Thor ſer Oſtdenſche Jelſung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


